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rung und Erſtarkung unſerer Reichsmarine 


Der vom Abg. Träger (frſ.) beantragte ing 1 N 
feit feiner Thronbeſteigung genommen hat, iſt 


und es werde durch daſſelbe auch eine erregte 
Agitation hervorgerufen, die von der verſtorbenen Geſetz⸗Entwurf betr. die 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


nement auf die Monate Februar und rung des Wahlgeſetzes, die eintreten müſſe, wenn 


März für die einmal täglich er⸗ 
ſcheinende Pommerſche Zeitung mit 67 


Stettiner Zeitung mit 1 Mk. 34 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten an. 
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CCC 
E. L. Berlin, 20. Januar 1892. 
Deutfcher Reichstag. 
152. Sitzung vom 20. Januar. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr. 2 88 
Das Haus ermächtigt das Präſidium, Sr. 


a auf An für un⸗ 
Fortſchrittspartei erfunden ſei. (Heiterkeit) Man Khutbig erlittene Strafen wird au Antra des 
ſolle die ganze Sache verſchieben bis zur Aende⸗ Abg. Rintelen (Zir.) im Einverſtändniß mit 
dem Autragſteller von der heutigen Tagesordnung 
die Reichstagsabgeordneten nach dem neulichen abgeſetzt und darauf zur erſten Berathung des 
Beſchluſſe Diäten erhielten. Wie würde es dann vom Abg. Dr. Reichenſperger (Ztr.) be 


— m 


— 


Majeſtät dem Kaiſer die Glückwünſche des 
Hauſes zu deſſen Geburtstag darzubringen. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
die Berathung des von dem Abg. Siegle (ul.) 
eingebrachten Antrages, betr. die Herbeiführung 
einer ſtatiſtiſchen Aufnahme über die Lage der 
arbeitenden Klaſſen. 

Der Antrag lautet: „Den Reichskanzler zu 
erſuchen, ſtatiſtiſche Aufnahmen über die Lage der 
arbeitenden Klaſſen, insbeſondere über Arbeits⸗ 
zeit, die Lohnverhältniſſe und Koſten der Lebens⸗ 
haltung der Arbeiter in den verſchiedenen Berufs⸗ 
zweigen vornehmen zu laſſen.“ 

Der Antragſteller Abg. Siegle (ul.) recht⸗ 

fertigt den Antrag mit dem Hinweis auf die Er⸗ 
llärung des Staatsſekretärs von Bötticher, be 
züglich der Einrichtung einer ſtatiſtiſchen Kom⸗ 
miſſion. Die Arbeiten dieſer Kommiſſion wür⸗ 
den ſich namentlich auf die von ihm in ſeinem 
— bezeichneten Verhältniſſe erſtrecken 
müſſen. 
Abg. Wurm 
trage zu, weil es ſeiner Partei nur erwünſcht 
ſein könne, wenn über die Verhältniſſe der Ar⸗ 
beiter ſtatiſtiſche Aufnahmen angeordnet würden. 
Sehr wünſchenswerth ſei eine Aufnahme über 
die Lebenshaltung der Arbeiter, um daraus zu 
erſehen, wie hoch die Arbeiter durch die indirekten 
Steuern belaſtet werden. Dies würde eine der 
Hauptaufgaben der niederzuſetzenden Kommiſſion 
ſein, zu welcher, wie er hoffe, Mitglieder aller 
Parteien werden hinzugezogen werden. 

Abg. Schrader (freiſ.) iſt ebenfalls mit 
dem Antrage einverſtanden, indem er vorausſetzt, 
daß es ſich bei der Einſetzung der ſtatiſtiſchen 
Kommiſſion um eine dauernde Einrichtung han⸗ 
dele, welche die Grundlagen für die zukünſtige 
Geſetzgebung bieten werde. Auch er hoffe, daß 
u dieſer Kommiſſion Mitglieder aller Parteien 

inzugezogen werden und daß es ſich bei der zu 
veranſtaltenden Statiſtik nicht blos um Durch⸗ 
ſchnittsziffern, ſondern um eine genaue und ein⸗ 
gehende Klarſtellung aller Verhältniſſe handeln 
werde. Deshalb ſei es auch nothwendig, zu dieſer 
Statiſtik alle diejenigen Kreiſe heranzuziehen, 
welche ſich mit dieſen Verhältniſſen bisher be⸗ 
ſchäftigt haben. 

Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg: Die 
Kommiſſion für die Arbeiterſtatiſtik werde eine 
dauernde Inſtitution fein, fie ſolle nicht Geſetze 
machen, ſondern nur die ſtatiſtiſchen Grundlagen 
für die Geſetzgebung liefern. Die Kommiſſion 
Werde aus jeder Quelle, die ihr zugängig iſt, ihr 


8 anteriat ſchöpfen, auch von den Berufsgenoſſen⸗ 


100 D Dietuſſion wird geſchloſſen und der An⸗ 

8 Es egle angenommen. 

a6 * gt die erſte Berathung des von den 
99. Dr. Barth und Rickert (freif.) ein» 

gebrachten Gejeg-Entwurfs, betr. Abänderungen 

und Ergänzungen des Wahlgefezes für den 

Reichstag vom 31. Mai 1869. 

Der Geſetz⸗Entwurf bezweckt die Sicherung 
des Geheimniſſes der Wahl. 

Abg. Rickert (freiſ.) führt zur Begrün⸗ 
dung des Autrages aus, daß alle Parteien, welche 
auf dem Boden der Verfaſſung ſtänden, ein 
Jutereſſe daran hätten, daß die Beſtimmungen 
derſelben auch wirklich zur Ausführung kommen, 
und daß das Geheimniß der Wahl nicht blos 
auf dem Papier ſtehe. Solle aber das Geheim⸗ 
niß der Wahl wirklich durchgeführt werden, fo 
müßten auch die erforderlichen Schugmaßregeln 
zur ohen des Geheimniſſes erlaſſen werden. 
Es ſei eine Ehrenpflicht aller Parteien des Reichs⸗ 
tages und der verbündeten Regierungen, daß 
8 den ſchreienden Mißſtänden bei den 

ahlen endlich die Vorſorge getroffen werde, die 
mau in andern Ländern bereits in ausreichendem 
Maße beſitze. Dies herbeizuführen bezwecke der 
von ihm beautragte Geſetz⸗Entwurf. Derſelbe 
ſchlage vor, daß jeder Abgeordnete in einem be⸗ 
ſondern Wahlkreiſe gewählt, zu welchem Zwecke 
jeder Wahlkreis zum Zwecke der Stimmabgabe 
in lleinere, mindeſtens 400 Einwohner umfaſſende 
Bezirke getheilt werden ſolle. Er wiſſe, daß ſein 
Antrag noch nicht ausreichend ſei und daß bei 
der gegenwärtigen Geſchäftslage des Hauſes auf 
eine Erledigung deſſelben in dieſer Seſſion ſich 
nicht rechnen laſſe, allein die Wiederauregung 
der Frage ſei nothwendig, denn das Geheimniß 
der Wahl müſſe geſchützt werden, wenn das 
rs nicht einfach eine Diktatur bleiben 
olle 


Abg. v. Steinau⸗Steinrück (fonf.) 
erklärt ſich gegen den Geſetz⸗Entwurf, gegen den 
feine Partei bereits bei der früheren Berathung 
geſtimmt habe. Seine Partei trete mit derſelben 
Energie und mit demſelben Gefühl für die Er⸗ 
a. der geheimen Wahl ein, wie der Abg. 
Rickert, ſie ſei aber der Anſicht, daß die Vor“ 
‚Schläge des Abg. Rickert nicht tauglich ſeien, weil 
ſie nur dahin führen würden, die Wahl zu ver- 
zögern und gradezu unmöglich zu machen. Die 
gemachten Vorſchläge ſeien auch nicht geeignet, 
das Wahlgeheimniß zu ſchützen und endlich ſeien 
ſeine politiſchen Freunde auch der Anſicht, daß 
das Geheimniß der Wahl ſchon gegenwärtig ge⸗ 
nügend geicüßt fei, m „ 

Abg. v. Meyer Arnswalde (wildkonſ.) iſt 
ebenfalls gegen den Antrag, bemerkt indeſſen, daß 
er nur für eigene Rechnung ſpreche. Er leh. e 
den Antrag ab, weil er das geheime Wahlrecht 
überhaupt für verwerflich Halte. ( Heiterkeit.) Das 
eheime Wahlrecht liege nicht im Prinzip des 
onſtitutionalismus, welches er wahren wolle. 
Alles, was öffentliches Recht ſei, könne auch 
entlich verhandelt werden; das geheime Wahl⸗ 
"echt ſei eine offenbare Beleidiguna der Wäh 


(Sozd.) ſtimmt dieſem Au⸗ 


mit den Abgeordneten gehalten werden, die Dop⸗ 


Pfg., für die zweimal täglich erſcheinende pelmandate hätten? Sollten dieſe auch deppelte 


Diäten beziehen? Das Beſte würde wohl ſein, 
die Leiſtungen dieſer Herren nach Schluß der 
Seſſion abzuſchätzen. ( Heiterkeit.) 

Abg. Gröber (3tr.) iſt der Anſicht, daß 
das Wahlgeheimniß beſſer geſchützt werden müſſe. 
Daß Diejenigen nichts davon wiſſen wollten, die 
in ihren Wahlkreiſen bisher unumſchränkt ge⸗ 
herrſcht hätten, ſei erklärlich, deshalb erklärten 
ſie ſich auch gegen die Anträge. Der vorliegende 
Geſetzentwurf enthalte aber verſchiedene Lücken, 
deren Ergänzung nothwendig ſei und beantrage 
er deshalb die Ueberweiſung deſſelben an eine 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 

Abg. Heine (Sn) verlangt die Einfüh⸗ 
rung des geheimen Wahlrechts auch für die Land⸗ 
tags⸗ und Kommunalwahlen. Es müßten aber 
alle die Korruptionen beſeitigt werden, welche bei 
der geheimen Wahl hervorgetreten ſeien und da 
wolle er die Sozialdemokraten nicht beſſer machen, 
als ſie ſeien. Im Intereſſe der arbeitenden 
Maſſen müßten die Wahlen an den Sonntagen 
vollzogen werden. Was das Geheimniß der Wahl 
anbelange, fo ſei er ter Anſicht, daß in dieſer 
Beziehung wirklich eine Beſſerung herbeigeführt 
werden könne und ſtimme er der Ueberweiſung 
des Antrages Rickert au eine Kommiſſion zu. 

Abg. Rintelen (3tr.) hofft, daß die kom 
miſſariſche Berathung des Antrages zu annehm⸗ 
baren Vorſchlägen führen werde. Wie durch den 
Schutz des Wahlgeheimniſſes eine vermehrte Agi⸗ 
tation hervorgerufen werden könnte, verſtehe er 
nicht; die Agitation könue nicht größer werden, 
als ſie jetzt ſchon ſei. Jedenfalls würde durch 
einen beſſeren Schutz des Wahlgeheimniſſes eine 
Unmaſſe von Proteſten vermieden werden, die 
immer, wenn ſie auch zurückgewieſen würden, 
einen gewiſſen Einfluß anf das Mandat in mo⸗ 
raliſcher Beziehung zurückließen. 

Abg. Munckel (freiſ.): Alle Redner ſchei⸗ 
nen darin einig zu ſein, daß das Geheimniß der 
Wahl nach dem jetzigen Wahlgeſetz nicht genügend 
geſchützt ſei. Selbſt Herr v. Meyer erkenne dies 


an und deshalb wolle er das jetzige Wahlgeſetz los, daß die Sache fo, wie ſie jetzt iſt. 
beibehalten, weil er überhaupt Gegner der ge⸗ bleiben könne. Man möge Kautelen im Vorver⸗ 


heimen Wahl ſei. Unbegreiflich ſei ihm aber 
der Zuſammenhang, in welchem der Abg. von 
Meyer dieſe Frage mit der Diätenfrage gebracht 
habe. Werde nach ſeinem Vorſchlage verfahren, 
würden die Diäten nach den Leiſtungen der Ab⸗ 


geordueten vertheilt, ſo würde lein Abgeordneter wo es ſich um die Exiſtenz, 


2 Geſetz⸗Entwurfs betr. Abänderungen 
und Ergänzungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
und der ee (Wiedereinführung 
der Berufung) geſchritten. 

Abg. Dr. Reichenſperger (Zir.) er⸗ 
klärt es für Pflicht des Reichstages die Mißſtim⸗ 
mung, die in weiten Kreifen der Bevölkerung 
über das Fehlen der Berufung in Strafſachen 
beſtehe, zu beſeitigen. Die ablehnende Haltung 
des Bundesraths ſei völlig unverſtändlich. Die 
Kommentars der Vergangenheit und Gegen⸗ 
wart jeien für die Berufung. In anderen Staaten, 
welche die Berufung nicht hätten, ſeien die erſten 
Inſtanzen mit einer Fülle von Garantien ums 
geben, welche unſere Juſtizgeſetzgebung nicht 


beanſtandet, ſo erhält hiervon der Steuerpflich⸗ 
tige mit der Aufforderung Kenntniß, ſich binnen 
einer Friſt von 2 bis 4 Wochen über die De⸗ 
klaration oder beſtimmte an ihn geſtellte Fragen 
zu erklären. Unlerkäßt dies der Steuerpflichtige 
oder ſcheinen der Veranlagungskommiſſion die 
Zweifel trotz der abgegebenen Ergänzungser⸗ 
klärungen nicht behoben, ſo kann ſie Zeugen vor⸗ 
laden. Sind auch dann noch Zweifel vorhanden, 
ſo iſt die Kommiſſion bei Schätzung des Ein⸗ 
kommens an die Angaben des Steuerpflichtigen 
nicht gebunden. Das Ergebniß der Veranlagung 
wird den Steuerpflichtigen durch eine Zuſchrift 
bekannt gegeben werden. Gegen das Ergebniß 
kann der Steuerpflichtige Berufung an die Be⸗ 
rufungskommiſſion erheben, und zwar hat er 
dieſe Berufung innerhalb vier Wochen bei dem 
Vorſitzenden der Veranlagungs'ommiſſion einzu⸗ 
legen. Die vierwöchige Friſt beginnt von dem 
auf die Zuſtellung der Benachrichtigung über 


das Veranlagungsergebniß folgenden Tage. 
Gegen die Entſcheidung der Berufungskommiſſion 
Staatsſekretär der Juſtiz Dr. Boſſe: Im ſteht dann dem Steuerpflichtigen die Beſchwerde 
Bundesrathe ſei eine weitgehende Meinungsver⸗ an das Oberverwaltungsgericht innerhalb berfel- 
ſchiedenheit über dieſe Frage und könne er nicht ben Friſt zu 
ſagen, wie derſelbe ſich zu dem Antrage ſtellen — Das „Mil.⸗Wochenbl.“ veröffentlicht die 
werde. Wenn der Antragſteller ſich darüber be⸗ Verabſchiedung von 3 Generalen der preußiſchen 
klage, daß die Regierung keine Gründe für den Armee. Zunächſt iſt der Generallieutenant von 
ablehnenden Beſchluß des Bundesraths angege⸗ Sobbe, Gouverneur von Straßburg, deſſen Ab⸗ 
beu habe, fo verweiſe er darauf, daß die einzel⸗ ſchiedsgeſuch der Kaiſer früheren Nachrichten zu 
nen Mitglieder des Bundesraths für ihr Votum folge nicht genehmigt haben ſollte, nunmehr doch 
leine Gründe angeben und die Regierung ſei des⸗ zur Dispoſition geſtellt. General v. Sobbe iſt 
halb beim beſten Willen nicht in der Lage, 1835 geboren, alſo 56 Jahre alt. Er iſt im 
Gründe anzugeben. Werde der Geſetzentwurf Kadetlenkorps erzogen, aus dem er 1853 als 
angenommen, jo werde derſelbe einer ernſten Lieutenant beim Garde⸗Schützenbataillon eintrat. 
Prüfung unterzogen werden. „. Nach Beſuch der Kriegsakademie kam er 1860 in 
Abg. Schneider ⸗ Hamm (untl) erklärt das 2. Jägerbataillon, wurde aber nach 1½ Jah⸗ 
ſich für den Antrag. Das jetzige Verfahren der ren wieder zu den Gerde⸗Schützen zurückoerſetzt. 
Staatsanwaltſchaft, ſich mit der Polizei, auſtatt 1863 wurde er Adjutant zunächſt bei der 1. Garde⸗ 
mit dem Richter über die Unterſuchung der Infanteriebrigade, dann 1864 bei der 1. Garde⸗ 
Thatſachen in Verbindung zu jegen, gebe für die Infanterie⸗Diviſion und 1866, nach Beendigung 
Erhebung der Klage nicht die genügende Unter⸗ des Krieges bei der Inſpektion der Jäger und 
lage und das Wiederaufnahme Verfahren ſei nur Schützen. Im Februar 1869 kam er in den Gr 
ein ungenügender Erſatz für den Mangel der neralſtab; zunächſt ſtand er beim großen Gene⸗ 
Beruſung und die Haͤufigkeit des Wiederauf⸗ ralſtab, dann beim Stabe der 1. Garde⸗Infan⸗ 


kenne. Er hoffe, daß der Bundesrath dem weit⸗ 
gehenden Bedürfuiſſe Rechnung tragen werde. 


nahme Verfahrens in neuerer Zeit ſei der deut⸗ terie⸗Diviſion und des XI. Korps. Bei Ne N Anſage, beſtehen zu können. 


lichſte Beweis für die Nothwendigkeit der Wieder⸗ machte er, im Juni 1870 mit 35 Jahren zum 
einführung der Berufung 


nicht kam er 
großen Generalſtabe. Von 1875 bis Anfang 1879 
fahren ſchaffen, ſo viel man wolle, die Berufung war er als Chef des Generalſtabes nach Würtem⸗ 
werde dadurch nicht entbehrlich. Unſere Strafe berg kommandirt. Von 1879 bis 1882 komman⸗ 
prozeßordnung, ein Wunderwerk nach manchen Rich» dirte er das 91. Infanterie⸗Regiment in Olden⸗ 
tungen hin, geſtatte in unbedentenden Dingen die burg, dann trat er wieder in den Generalſtab zu⸗ 
Berufung, ſchließe aber eine Nachprüfung aus, rück, und zwar als Chef beim VIII. Armeekorps. 
die Freiheit und 1884 zum Generalmajor befördert, übernahm er 


mehr reden wollen, um ſich nicht dem Verdachte Ehre eines Menſchen handle, fie geſtatte die im Juni 1885 das Kommando der 40. Jufan⸗ 


auszuſetzen, daß er um Diäten rede. (Heiter⸗ 
keit.) Daß die Konſervativen ſich gegen den An⸗ 
trag erklären würden, war vorauszuſehen, obwohl 
ſie die Verſicherung abgaben, daß ihnen das 


Weil ihnen aber der vorgeſchlagene Weg zur Er⸗ 
reichung des Zieles nicht ausreichend erſcheine, 
deshalb wollen ſie lieber gar nichts. Es ſeien 
aber in der Diskuſſion heute Gedanken geäußert, 


Wahlgeheimuiß ebenfalls ſehr am Herzen lie b babe der Fälle, in welchen eine Wiederauf⸗ 


auf denen die Kommiſſion ſehr gut weiter ar- Urtheils und auf die ſorgfältige Würdigung der 


beiten könne, und komme die Kommiſſion zu 
eirem annehmbaren Vorſchlage, ſo werde man 


doch dahin gelangen, daß die Meinung des Landes das Urtheil ſo klar 


im Reichstage beſſer vertreten werde, als dies 
gegenwärtig der Fall ſei. Er bitte alſo um 
Ueberweiſung des Antrages an eine Kommiſſion 
von 14 Mitgliedern. (Beifall.) 

Abg. Dr. v. Marquardſen (matl.) 
erklärt, daß ſeine Freunde und er dem Prinzip 
des Antrages zuſtimmen und deshalb für die 
Ueberweiſung deſſelben an eine Kommiſſion ſtim⸗ 
men werden. Wirklich vorhandene Mängel, 
welche die Praxis ergeben habe, müßten beſeitigt 
werden, womit er indeſſen nicht ausſprechen 
wolle, daß er den Vorſchlägen der Antragſteller 
bes 795 Er hoffe indeſſen, daß die 

ommiffion zu Vorſchlägen kommen werde, welche 
geeignet ſeien, die Rechle der Wähler geriigend 
zu ſchützen und er würde ſich freuen, wenn die 
Wahl rüfungs Kommiſſion dadurch in ihrer un⸗ 
erquicklichen Arbeit erleichtert würde. Er bitte 
den Antrag au die Kommiſſion zu verweiſen, 
‚feine beſten Wünſche begleiteten ihn dahin. 
Abg. Auer (Sozd.): Der Antrag habe den 
Zweck, das Geheimuiß der Wahl, welches die 
Verfaſſung gewährleiſte, zu ſchützen. Dieſen 
frommen Wunſch theile Jeder hier im Hauſe, 
‚er werde nur draußen nicht beachtet. Es ſei 
nicht einmal möglich, die Parteien dahin zu 
bringen, daß fie für die Wahl gleiche Stimmzettel 
ausgeben. Es komme nicht darauf an, das Ge⸗ 
heimniß der Wahl zu wahren, ſondern auch dar⸗ 
auf, die Wähler vor Täuſchung zu bewahren. 


Man müſſe deshalb dahin ſtreben, daß das Wahl⸗ 


geſetz in geeigneter Weiſe abgeändert werde. Auch 
bei freiſiunigen Wahlkomitees ſeien ſchou Um⸗ 
triebe vorgekommen, deren ſich ein echter Konſer⸗ 
vativer nicht zu ſchämen brauche. Es gebe wohl 
keine größere Feigheit, als wenn Derjenige, der 
eine ſoziale Uebermacht beſitze, es den von ihm 
abhängigen Wähler fühlen laſſe, wenn derſelbe 
anders ſtimme, als von ihm erwartet werde, dem 
armen abhängigen Arbeiter könne man durchaus 
nicht den Vorwurf der Feigheit machen, wenn er 
das Geheimniß ſeiner Wahl gewahrt wiſſen wolle. 
Er wünſche, daß man endlich zu etwas komme, 
was geeignet ſei, das Geheimniß der Wahl zu 
ſchützen und empfehle deshalb Ueberweiſung des 
Antrages an eine Kommiſſion. 

Die Diskuſſion wird bierauf geſchloſſen. 

In ſeinem Schlußwort als Antragſteller 
weiſt 

Abg. Dr. Barth (frſ.) darauf hin, daß 
die in feinem Antrage gemachten Vorſchläge ſich 
in vielen Ländern, z. B. auch in England be⸗ 
währt hätten, daß ſie durchaus keine Schwierig⸗ 
keiten bereiteten und Niemand daran denke, die 
Beſtimmungen wieder zu beſeitigen. Die Wah⸗ 
len ſeien dadurch vollkommen geſichert und auch 
in den meiſten Einzelſtaaten von Nordamerika 
habe man dieſe geſetzlichen Beſtimmungen einge⸗ 
führt. Nur die Demagogen der allerſchlimmſten 
Sorte hätten in Amerika es gewagt, ſich dagegen 
zu erklären und mit dieſen Hand in Hand gehen 
hier die Gegner des Antrages. Sorgen wir da⸗ 
für, daß innerhalb unſeres Staates das Wahlge⸗ 
heimniß gewährt werde. . 

Der Antrag Dr. Barth, Rickert wird 
hierauf an eine Kommiſſion von 14 Mitaliedern 
gewieſen. i uhr 12 


[der Syaxkaſſen iſt nicht geſtattet. 


Wiederaufnahme des Verfahrens wegen eines terie-Brigade in Braunſchweig, das er bis zu 
Formfehlers oder wegen eines Irrthumd in jure, ſeiner im Auguſt 1888 erfolgenden Beförderung 
nicht aber wegen des viel häufigeren Irrthums zum Generallieutenant und Kommandeur der bhie⸗ 
in der Beurtheilung der Thatſachen. In 42 ſigen 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion führte. Nach⸗ 
f dem er mehrfach als zukünſtiger Korpskomman⸗ 
nahme des Verfahrens durchgeſetzt worden ſei, deur genannt war und insbefondere vielfach be⸗ 
habe eine l des erſten Urtheils ſtatt⸗ hauptet war, er würde als Nachfolger des Gene⸗ 
gefunden. Das bloße Vorhandenſein der Beru⸗ rals v. Alvensleben das würtembergiſche Korps 
fung habe auf die ſorgfältige Ausarbeitung des erhalten, wurde er am 4. November 1890 als 

heils ige B g Nachfolger des Generals v. Lewinski II., der 
thatſächlichen Momente weſentlichen Einfluß. das XV. Korps übernahm, Gouverneur von 
Bei dem Vorhandenſein einer Berufung muß Straßburg. Verabſchiedet ift ferner als General⸗ 
8 ) lar gearbeitet jein, daß der lieutenant der Generalmajor von Schnackenburg, 
zweite Richter darin nichts findet, haben wir nur Kommandeur der 17. Kavalleriebrigade in Schwe⸗ 
eine Reviſion, ſo muß das Urtheil in thatſäch⸗ rin, der im 54. Lebensjahre ſteht. Derſelbe war 
licher Beziehung ſo ſchlecht gearbeitet fein, wie früher im kurheſſiſchen Leib⸗Huſaren⸗Regiment 
nur irgend möglich, daun iſt es mit der Revi- und wurde 1866 als Premierlientenant beim 13. 
ſion nicht augreiſbar. Je ſchlechter das eee angeſtellt. Den Krieg gegen 
abgefaßt iſt, deſto unangreifbarer iſt ez. Die Frankreich machte er bei dieſem Regiment als 
Begründung der Thatſachen muß möglichſt lar Eskadronchef mit und erhielt das Eiferne Kreuz 
fein, man darf gar nicht jeben, woher ſie kom- J. Klaſſe. Von 1872 bis 1877 war er Adjutant 
men, ob ſich die Urtheilsgründe mit dem Ergeb- beim 1. Armeekorps, dann Stabsoffizier beim 14. 
niß der Verhandlung decken, darauf kommt es Huſaren⸗ und von 1879 bis 1882 beim 3. Garde⸗ 
nicht an. Nicht nur die Schufte im Lande haben Ulanen⸗Regiment. Später kommandirte er die 5. 
an dieſer Frage ein perſönliches Jutereſſe, fon Wannen und wurde dann Ende 1882 Komman⸗ 


dera auch jeder anſtändige Meuſch, da Jeder ein⸗ deur der 17. Brigade. Endlich iſt der General- 


mal in die Lage kommen könue, angeklagt zu major Freiherr von Lützow, Kommandeur der 
werden. Deshalb ſei die Frage von eminenter 59. Infanterie⸗Brigade in Saarburg abgegangen. 
Bedeutung und gehe weit über den Rahmen Derſelbe iſt ſeit 1855 im preußiſchen Dienſte. 
einer techniſchen Frage hinaus. Es ſei dringend Den Krieg 1866 machte er als Ordonnanzoffizier 
nöthig, daß der Reichstag möglichſt einmüthig bei der 5. Diviſion, den Krieg 1870—71 als 
den Autrag annehme, damit dieſe Einmüthigleit Kompagniechef im 84. Infanterie⸗Regiment mit. 
auch bei dem Bundesrath Eindruck mache. Als Stabsoffizier ftand er beim 71., 23 und A. 
(Beifall.) =, Regiment, dann kommandirte er von 1887 bis 
Abg. Stadthagen (Sozdem.) theilt den 1890 das 20. Jufanterie⸗Regiment in Wittenberg 
letzten Wunſch des Vorredners Man möge aber und wurde am 24. März 1890 Kommandeur der 
die Berufung nur dem Angeklagten geben, nicht 59. Brigade. Die Stellen der 3 Generäle wer⸗ 
aber dem Staatsanwalt, denn es ſei nicht einzu⸗ den vorausſichtlich an Kaiſers Geburtstag, an 
ſehen, weshalb der Staatsanwalt, nachdem das welchem man ein großes Avancement erwartel, 
Gericht geſprochen habe, noch dieſes Recht haben beſetzt werden. 
ſolle. Der Angeklagte aber wiſſe eft erſt, wenn — Das Offizierkorps des preußiſchen Heeres 
er verurteilt ſei, was er eigentlich begangen hat ſich nach einer Zuſammenſtellung der „Poſt“ 
habe und erſt aus den Gründen des Urtheils er⸗ im Jahre 1891 recht erheblich vermehrt. Aus 
fahre er, worauf es ankomme und wogegen er dem aktiven Heere find ausgeſchieden 554, ver⸗ 
ſich vertheidigen müſſe. Möge das Haus das ſtorben 60 Offiziere, dagegen neu ernannt 1077 
Prinzip annehmen, über die techniſchen Fragen Sekondelieutenauts, fo daß ein Zuwachs um 437 
werde man hin wegkommen. Offiziere ſtattgefunden hat. Unker Hinzurechnung 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und nach der Offiziere des Beurlaubtenſtandes, ſowie aller 
dem kurzen Schlußwort des Antragſtellers Sanitätsofftziere ſteht einem Abgange von 1725 
wird der Gefegentwinf zur zweiten Berathung Köpfen ein Zugang von 2465 gegenüber, fo 
im Plenum geſtellt. daß die Geſammtzahl der Offiziere und Sani⸗ 
Hierauf vertagt ſich das Haus. tätsoffiziere der Armee ſich um 741 vermehrt hit. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. — Gutem Vernehmen nach werden dem⸗ 


Tagesordnung! Abkommen mit Oeſterreich, nächſt von dem Reichspoſtamt neue Briefmarken 
bezüglich des Patent⸗ und Markenſchutzes und DE werden. Die neuen Poſtwerthzeichen, 
Wablprülfungen. an deren Herſtellung bereits in der Reichsdruckerei 


gearbeitet wird, werden ſich in Form und Zeich⸗ 
nung ae von ben en et 
TuS Wa ie e findlichen Marken unterſcheiden. ie n 

Deut ſchland. Ken fein und das Bildniß der Germania 
C Berlin, 20. Januan Mit dem 20. Ja- aufweiſen, das uach der Statue der Germania 
mar iſt der Termin für die Einreichung der auf dem Niederwalddenkmal gezeichnet iſt. Die 
Steuererklärungen ſeitens der großen Mehrzahl Farben für die verſchiedenen Werthe der Marken 
der Steuerpflichtigen abgelaufen. Es werden werden internationalen Abmachungen zufolge die: 
nunmehr in den Veranlagungskommiſſionen die ſelben bleiben. Die neuen Marken dürften etwa 
Einſchätzungsarbeiten möglichſt gefördert werden. im April in den Verkehr gebracht werden. Ver⸗ 
Dabei iſt zu beachten, daß nach dem neuen Ein⸗ anlaſſung zu der Neuausgabe der Poſtwerthzeichen 
kommenſteuergeſetze dieſe Kommiſſionen berechtigt und den in Ausſicht genommenen Abänderungen 
find, den Steuerpflichtigen Gelegenheit zur per⸗ in ihrer Geftalt und der Zeichnung hat die That⸗ 
ſönlichen Verhandlung über die für die Veran⸗ jache gegeben, daß die jetzt in Gebrauch befind- 
lagung erheblichen Thatſachen und Verhältniſſe lichen Briefmarken wiederholt nachgemacht wor. 
zu gewähren. Auch haben ihnen ſämmtliche den find. Die Fälſchungen find allerdings ſtets 
Staats⸗ und Kommunalbehörden die Einſicht aller ohne Mühe von den Behörden entdeckt worden, 
die Einkommensverhältniſſe der Steuerpflichtigen aber aus begreiflichen Gründen erſcheint 5 
betreffenden Bücher, Akten, Urkunden u. f. w. zu wünſchenswerth, ihnen vorzubeugen; man hat bei 
eftatten und auf Erſuchen Abschriften aus den- der Herſtellung der neuen zu Mittel gegriffen, 
elben zu ertheilen, ſofern nicht geſetzliche Be. welche den Jälſchern die Ausübung ihres Dand- 
immungen oder dieuſtliche Rückſichten entgegen⸗ werks ſehr erſchweren er 0 lebbaſtes 


k i i „Akten ꝛc. Kiel, 19. Jauuar. 
ſtehen. Nur die Einſicht der 3 ſerver Outerefie St. Maichät der Kaiser an der Börde⸗ 


Schluß 5, Uhr. 


Major befördert, den Krieg gegen Frankreich mit hier ein. Dem königlichen Eiſenbahnbetriebsamte 
Abg. Munckel (ri) hält es für zweifel⸗ und erhielt das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe; 1872 war von der Ankunft des Kaiſers nichts bekannt, 
zum Stabe der 21. Diviſion, 1873 zum und der Sonderzug durfte, wie verlautet, von den 


dem deutſchen Volke und beſonders den Bewoh⸗ 
nern der Marineſtadt an der Oſtſee alljährlich zu 
wiederholten Malen in erfreulichſter und erhe⸗ 
bendſter Weiſe durch augenſcheinliche Wahrneh⸗ 
mung zum Bewußtſein gebracht worden. Die 
kaiſerliche Marine hat ihren oberſten Kriegsherrn 
bereits zu den verſchiedenſten Jahreszeiten in 
ihrem Oſtſee⸗Vorort begrüßen dürfen; i 
Frühjahr, wenn die Lenzſonne das erſte Grün 
an den Geſtaden der Föhrde hervorlockte, im 
Hochſommer, wenn eine imponirende gepanzerte 
Flotte auf der blauen Fluth ankerte, und im 
Herbſt, wenn Stürme den Aufenthalt in Boot 
und Pinaſſe nicht eben gemüthlich machten, hat 
es den Monarchen in die ſchleswig⸗holſteinſche 
Hafenſtadt gezogen, um ſich zu überzeugen von 
dem geſicherten und ſichernden Stande ſeiner 
Schiffe und Fahrzeuge und von der ſeemänniſchen 
und militäriſchen Brauchbarkeit ſeiner Offiziere 
und Matroſen. Selbſt der Uunerfahrenſte konnte 
ſich überzeugen, daß des Kaiſers Intereſſe an 
feiner Marine nicht blos ein äußeres, zuſchauen⸗ 
des, nur etwa ſich über ihr Gedeihen freuendes 
war, ſondern daß es dem Monarchen zu jeder 
Stunde daran lag, durch unermüdliche Thätigkeit 
das noch verhältnißmäßig junge Inſtitut an ſeine 
Perſon enger und enger zu feſſeln, ihm den 
Geiſt einzuhauchen, von dem er ſelbſt beſeelt iſt, 
durch ernſte Prüfung und perſönliche Theilnahme 
an den ſeemänniſchen Manövern ſelber in das 
Kriegsweſen zur See einzudringen und auf dieſe 
Weiſe zwiſchen ſeiner Perſon und ſeiner See⸗ 
macht daſſelbe durch gemeinſame Vaterlandsliebt 
geflochtene feſte Band herzuſtellen, welches 
zwiſchen dem oberſten Kriegsherrn und ſeiner 
Armee längſt einen traditionellen B ſtand hat. 
Von dieſem aktiven Intereſſe hat Se. Majeftät 
heute wieder einen überzeugenden Beweis ge⸗ 
liefert. Völlig unerwartet und überraſchend bei 
ſtrenger Winterkälte it Se. Majeſlät der 
Kaiſer heute in der Morgenfrühe in feiner 
Marineſtadt Kiel eingetroffen, um ſich zu über⸗ 
zeugen, ob Deutſchlands Seemacht zu jeder 
Stunde fertig ſei, um vor dem ſcharfprüfenden 
Auge feines oberſten Herrn, auch ohne deſſen vor⸗ 


egen 8 Uhr traf der kaiſerliche Sonderzug 


einzelnen Stationen auf Befehl nur als „einzelne 
Maſchine“ gemeldet werden. Der aus vier 
Salonwagen beſtehende Zug wurde vom Regie⸗ 8 
rungs⸗Baurath Schneider aus Berlin und von 8 
einer Berliner Maſchire nebſt Bedienungsperſonal 
gefahren. Auf dem hieſigen Bahnhofe war Nie⸗ 5 
mand zum Empfange anweſend. Die Frage S 
Majeſtät, „ob fein Bruder nicht da ſei?“ mußte 
verneint werden. Der Kaiſer, welcher die kleine 
Admirals⸗Uniform mit Mantel und Pelzkragen 
trug, verließ nunmehr in Begleitung ſeiner Ad⸗ 
jutanten den Bahnhof und begab ſich zu Fuß 
längs der Jenſenſtraße und dem Dates ee 
königlichen Schloſſe. Hier betrat Se. Majeftät 
jedoch nur die Schloßwache und ertheilte Befehl, 
Generalmarſch zu ſchlagen. Das Signal der 
Schloßwache wurde alsbald von den anderen 
Wachen aufgenommen, und kurz nachher durchy⸗ 
eilten die Spielleute der Garniſon, je ein Hor⸗ 
niſt und Tambour zuſammen, die Straßen der 
Stadt und ließen den Generalmarſch ertönen. 
Inzwiſchen hatte ſich der Kaiſer von der Bars 
baroſſa⸗Brücke aus mittels Werftpinaſſe an Bord 
des Panzerſchiffes „Friedrich der Große“ begeben, 
an deſſen Signalmaſt ſofort die Kaiſerſtandarte 
in die Höſe ging Wie mit einem Schlage war, 
es auch auf den übrigen im Kriegshafen liegen⸗ 
den Schiffen: dem Panzerſchiff „Kronprinz“, 
dem Minenleger „Rhein“ und dem Torpedoſchul⸗ 
ſchiff „Blücher“, ſowie auf der in der Werft⸗ 
einfahrt liegenden Kreuzer ⸗Korvette „Prinzeß 
Wilhelm“ lebendig geworden, und ſämmtliche 
Schiffe begannen den Kaiſerſalut zu feuern. 
In ganz kurzen Intervallen dröhnte Schuß 
auf Schuß durch die helle Winterluft, und die 
glänzenden, weißen Pulverdampfwolken wälzten 
ſich über die tiefblaue Fluth, die von einer . 
ten aber ſchneidend kalten Oſtbriſe gekräuſelt 
wurde. Und in dem Winde flatterten luſtig vom 
Heck und von den Toppen ſämmtlicher im Hafen 
und in der Werft befindlichen Kriegsſchiffe die 
Flaggen, welche gleichzeitig gehißt wurden und 
Jedermann, der es noch nicht wußte, die Ankunft 
des oberſten Kriegsherrn verkündeten. Bunte 
Flaggenſignale gingen bald auf „Friedrich dem 
Großen“, bald auf dem „Blücher“ in die Höhe 
und alsbald wurde auch die blaue Kontreflagge 
auf allen anderen Schiffen ſichtbar. Und wie in 
der Luft, ſo wurde es auch auf dem Waſſer von 
Miuute zu Minute lebendiger; Boote und 
Pinaſſen der Schiffe fuhren von Bord an Land 
und von Land an Bord, von Schiff zu Schiff. 
Torpedoboote, Dampfer der Hafenpolizei, Werft 
und Stations⸗Pinaſſen durchquerten den Hafen. 
und dies alles ſchuf mit einem Male das lebhafteſte 
buntfarbigſte Marinebild, vergoldet durch das 
Licht der höher ſteigenden, von faft wolkenloſem 
Himmel herabſtrahlenden Sonne. . R 
Inzwiſchen hatte ſich trotz der ſchneidenden 
Källe an der Barbaroſſa⸗Brücke ein ziemlich 
zahlreiches Publikum verſammelt, welches den 
Kaiſer, als er gegen 10 Uhr mittels Stations 
pinaſſe vom Bord „Friedrich des Großen“ zurück ⸗ . 
kehrte, mit jubelnden Hochrufen begrüßte. un 
der Brücke hielten drei prinzliche Hefwagen; 
Se. Majeſtät nahm, begleitet von dem Chef den 
Oſtſeeſtation, in dem erſten derſelben Platz, wähe 
rend die Adjutanten und das Geſolge die beiden 
anderen Wagen bejegten. Unter andauernden 
Hurrahrufen der Anweſenden fuhr der Kaiſer 
durch den Schloßgarten nach dem Kaſernenplatze 
der 1. Matroſen⸗Diviſion und des kaiſerlichen 1. 
Seebataillons, wo inzwilchen die Truppen ange 
treten waren. Es erfolgte eine kurze Beſichti 
gung, worauf der Kaiſer in Begleitung Sr. kö⸗ 
niglichen Hoheit des Prinzen Heinrich nach Gaar⸗ 
den fuhr, um die 1. Werftdiviſton zu iuſpiziren. 
Gegen 1 Uhr kehrte Se. Majeſtät von der kaiſer⸗ 
lichen Werft zurück und fuhr nach dem könig ⸗ 
lichen Schloſſe, auf deſſen Thurm alsbald die 
Kaiſerſtandarte in die Höhe ging. 1 
Kiel, 20. Januar. Geſtern Abend war 
Diner im Schloß an dem das Geſolge und die 
anweſenden Admirale theilnahmen. Heute Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr war Vereidigung eer 9 
ten im Exerzierhauſe. Se. Majeftät ſchiffte 
ſoeben 1 dem „Pelikan“ ein und ging 
Geſchwader, begleitet von den Ad 
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ſei hauptſächlich für den Fall na 


> Hollmann, zur Abhalung von Manövern in; unterzuſchteben, grenzt ſchon am Verrücktheit. unter dem neuerlichen Auftreten noch mehr als bez. und B., per Mai 15,12½ G., 15,15 B., 
tt f 


Wenn man die „deutſche Hand“ ſpürt, 


ſo ge⸗ 


ee. 
Se. Maj. der Kaiſer hielt in dem Exerzier⸗ ſchieht dies bei gewiſſen finanziellen Verſuchen 


auſe der Marine eine Anſprache an die 


ta» Rußlands im Auslande und auch da nur inſo⸗ 


zine⸗Rekruten, in welcher Se. Majeſtät dieſelben fern, als die deulſche Hand feſt in der Taſche 


ermahnte, ihrer Pflicht als deutſche Matroſen bleibt und ſich nicht öffnet, 
ſtets eingedenk zu ſein, treu zu Kaiſer und werthloſe Papiere gutes Geld zu geben. 


Reich zu ſtehen und die Religion nicht zu 
vergeſſen. Se. Maj. theilte, wi die „Kiel. Z.“ 


meldet, ferner mit, daß Se. kgl. Hoheit der Prinz? 


Fa zur Dienftleiftung im Reichsmarine⸗ 
mt kommandirt ſei. Prinz Heimich dankte und 
verabſchiedete ſich ſodaun von den Offizieren und 
Mannſchaften der erſten Matroſendiviſion. 


Schweiz. 

Der Schweizer Nationalrath hat die für 
Kriegsbereitſchaftszwecke geforderten Kredite von 
74, Millionen Franks einſtimmig bewelligt. Die 
ſchweizeriſche Wehrkraft ſoll dadurch auf den 
Stand gebracht werden, welcher deren wirkſame 
Verwendung zur Vertheidigung des Landes ſicher 
ſtellt. Die Anträge gründen ſich noch auf Ve 


Lichte des Waffenchefs vom Jahre 1891 und auf 


einen Antrag des verſtorbenen Oberſten Pfyffer 
aus dem Jahre 1889. Hierbei find aber die 
Forderungen ſoweit herabgeſetzt worden, als thun⸗ 
lich erſchien, um ihren Zweck nicht zu gefährden. 
Trotzdem erheiſchen fie noch die oben genannte 
Summe, wovon Eu rund 5½ Millicnen für 
Lebensmittel und Schuhe aus der Bundesanleihe 
von 1889 beſtritten werden, ſo daß die eigent⸗ 
liche Kreditforderung für 1892 etwas über zwei 
Millionen Franks beträgt. Im Auſchluß an dieſe 
Kreditforderungen, welche ſich auf Munition, 
Material zur Herſtellung improviſirter Befeſti⸗ 
gungen und Minenanlagen zu Straßenzerſtörun⸗ 
gen, Bekleidung und Ausrüſtung, ſowie Verpfle⸗ 
ungsvorräthe erſtrecken, benutzt der Bundesrath 
u feiner Botſchaft die Gelegenheit, die Räthe 
über weitere Schritte zu verſtändigen, welche er 
zur n der Kriegsbereitſchaft zu 
thun gedenkt. Die Infanterie des Landſturmes 
ſoll bewaffnet, ausgerüſtet und bekleidet, in den 
Grenzgebieten ſollen ſämmtlich Wachmäuner mit 
einem eiſernen Beſtand an Patronen verſehen 
werden. a ſoll auf eine beſſere Organiſa⸗ 
tion und Ausnützung der Eiſenbahnen hingewirkt 
werden, eine Ankündigung, die ſich wohl nach 
dem abgelehnten Ankauf der Zentralbahn ſelbſt 
ſchwer verwirklichen laſſen wird. Gegenwärtig 
in der Einfluß des Bundes auf die Privatbah⸗ 
nen 7 nicht mächtig genug, um dieſelben für 
militäriſche Zwecke zu erhöhten Anſtrengungen zu 
veraulaſſen. Im Nationalrath wurde anläßlich 
der Vorlage über die Kriegsbereitſchaft noch mit⸗ 
en daß die Befeſtigung von St. Maurice⸗ 

honethal 2 Millionen, diejenige in Lucienſteig 
an der öſterreichiſchen Grenze 600,000 Franks 
koſtet. Wahrſcheinlich um den Nationalrath den 
Forderungen geueigter zu machen, bezeichnete der 
Vorſteher des Militärdepartements, Bundesrath 
Frey, die gegenwärtige politſche Lage als ein 
Afenes Pulverfaß, das ſich jeden Augenblick ent⸗ 

uden könne. Die Annahme der Vorlage er 
gte wohl unter dem Eindruck dieſes Bildes 
eiuſtimmig. 


Frankreich. 


aris, 20. Januar. (W. T. B.) Bei 
ell, welches wegen der geſtrigen Kammer⸗ 
lente zwiſchen den Deputirten Delpech 


Arme verwundet. 

Paris, 20. Januar. Laur wird weder 
Couſtans beim Senat verklagen, der die Klage 
ſicher abweiſen wird, noch ihn herausſordern, da 
Tonſtans die Forderung ablehnen wird. v 
Skandal wird daher vorausſichtlich weiter keine 
direkten Folgen haben. 


Großbritannien und Irland. 


London, 20. Januar. (Hirſchs T. B.) 
imes“ keuſtatirt, das auswärtige Geſchwader 
Tanger geſen⸗ 
det worden, um bei einem Zuſammeubruch der 

erſchaft des Sultans bei der Hand zu fein. 
ieſe Gefahr ſei beſeitigt. Euglands politiſche 
Jutereſſen duldeten nicht, daß Marokko in an⸗ 
dere Hände falle. Weder Frankreich noch eine 
ec Sure che Entente dürften über die Zu⸗ 
unft Marokkos entſchieden, für Großbritanniens 


Sicherheit ſei eine frei Gibraltar⸗Straße wichti⸗ 
8 x als der Suez⸗Kanal. 


Da momentan 17 
efahr beſeitigt, dürfte es nicht unmöglich ſein, 
eine Verſtändigung aller intereſſirten Mächte her⸗ 


beizuführen. 


„Daily News“ melden aus Teheran, daß 


die anti⸗engliſche Aktion im Wachſen begriffen 


ſei. Die Wohnungen der Europäer, ſowie die 
Geſandtſchaften müſſen durch ſtarke Polizei⸗Pa⸗ 
tronillen geſchützt werden. Weder der Schah 


um für ruſſiſche 
0 ( So 
wird es aber auch fernerhin gehalten werden. 


5 


Die Grippe im 

Einem vom kaiſerlichen Geſundheitsamt 
veröffentlichten Bericht entnehmen wir folgende 
Mittheilungen: 

Eine den Aerzten zwar lange bekannte, von 
den Zeitgenoſſen aber bis vor zwei Jahren als 
Volksſeuche beachtete Krankheit, die Jufluenza 
oder „epidemiſch auftretende Grippe“, hatte im 
Dezember des Jahres 1889 die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit in hohem Maße auf ſich gelenkt, als 
ſie, von Oſten nach Weſten über Europa ſich 
verbreitend, zur Urſache einer Reihe von Todes⸗ 
fällen unter allen Altersklaſſen wurde. Eine be⸗ 
greifliche Aufregung rief daher im November 1891 
die Nachricht hervor, daß dieſelbe Seuche von 
neuem einen Zug durch Europa beginne. Nach 
den im kaiſerlichen Geſundheitsamte eingegangenen 
Sterblichkeitsausweiſen hatte ſich in der dritten 
Dezemberwoche 1889 in zahlreichen Städten des 
deutſchen Reiches ein plötzliches Anſteigen der 
Sterblichkeitsziffer gezeigt, zuerſt im Oſten und 
Norden ſowie in einigen Hanptverkehrsorten des 
mittleren Deutſchlands, ſpäter auch in den meiſten 
andern Orten. Es war daher zu erwarten, daß 
die im November 1891 von neuem auftretende 
Grippe ähnlichen Einfluß auf die Geſammiſterblich⸗ 
keit haben werde, und inebeſondere auch die Zahl 
der Sterbefälle an akuten Erkrankungen der 
Athmungsorgane, welche vor zwei Jahren das da⸗ 


malige Auſteigen der Sterbeziffer vorzugsweiſe B 


bewirkt hatten, wieder vermehren werde. 

Dieſe Erwarlung hat ſich beſtätigt. Während 
die Geſammtſterblichkeitsziffer des Monats No⸗ 
vember 1891 nach den Ausweiſen aus deutſchen 
Städten in den fünf Vorjahren ſtets eine beſonders 
niedrige geweſen war (20,1 bis 21,3 % für 
die geſammte Städtegruppe), ſtieg ſie ſchon 
während der erſten Novemberwoche des Jahres 
1891 in mehreren Städten des deutſchen Reiches 
plötzlich an, fo in Breslau auf 31,6 %, in 
Altena auf 27,3, in Hamburg auf 27,4 No. 
Gleichzeitig zeigte ſich in den genannten Städten 
die Zahl der Todesfälle an akuten Erkrankungen 
der Athmungsorgane und an Lungenſchwindſucht 
im Vergleich mit den Novemberwochen des Jahres 
1890 mehr als verdoppelt. 


Die folgenden Wochen des Dezember brachten 
für Altona und Hamburg ein weiteres Anſteigen 
der Sterbefälle, ferner eine erhebliche Erhöhung 
der — en noch für Kiel (bis 35,8), 
Bremen (34,3), Poſen (44), Stettin (40), Frank⸗ 
furt a. O. (48,4), Roſtock (33,5), vübeck (40,3), 
Elbing (38,4), Königsberg (32,6). Danzig (28,7), 
Bromberg (32,1), Potsdam (37,2), Berlin (29), 
Köln (29,1), Eſſen (Anfang Dezember 36,3). 


Auch Münſter, Aachen, Straßburg, Metz zeigten He 


höhere Ziffern. In den Städten Mittel⸗ und 
Süddeutſchlands war ein Anſteigen der Sterbe⸗ 


ziffer noch nicht zu bemerken. Von Städten des h 
Auslandes zeigten die höhere Sterblichkeitsziffer © 


ki Ende Oktober Peſt, Lemberg und Krakau, 
eit Anfang bezw. Mitte November beſonders 
Kopenhagen, Edinburg, Dublin und Liverpool. 
Ein Sinken der durch das Auftreten der Grippe 
plötzlich erhöhten Sterblichkeitsziffer wurde in 
den meiſten von der Seuche betroffenen Städten 


des deulſchen Reiches und in vielen Städten des 


Auslandes bereits in der zweiten Hälfte Dezembers 
beobachtet, nur einige von der Seuche anſchei⸗ 
nend ſpät erreichte Städte, wie Görlitz, Magde⸗ 
burg, Braunſchweig, Chemnitz, Metz, Kaſſel und 
einige auſcheinend beſonders ſtark heimgeſuchte 
Orte, wie Eſſen, Münſier, Frankfurt a. d. O., 
ferner im Auslande Kopenhagen, Dublin, Lons 
don, Liverpool, Graz, Trieſt, Krakau haben ao 
in der vorletzten und legten Dezemberwoche no 

außergewöhnlich viele Todesfälle zu verzeichnen 
gehabt. In den größern Städten des deutfchen 
Reiches entſprach das Auftreten der Grippe wäh 
reud der beiden letzten Monate des Jahres 1891 
weder an Ausdehnung noch an Heftigkeit dem 
Auftreten der Seuche vor zwei Jahren. Denn 
einerſeits war in einem weit kleinern Theile der 
Städte das für die frühere Epidemie bezeichnende 
plötzliche Anſte gen der Sterbefälle bemerkbar und 
anderſeits find fo hohe Sterblichkeitsziffern wie 
vor zwei Jahren diesmal nicht erreicht worden. 
Während vor zwei Jahren die Sterblichkeit in 
deutſchen Städten vielfach weit höher anſtieg, 
z. B. in Kiel bis zu 69,6, in Darmſtadt bis zu 
68,1, in Münſter bis 65,8 in Augsburg bis 62,4, 


Derlin, den 20, Januar 1892. 


vor zwei Jahren gelitten zu haben. Matt. Fonds, Pfaud⸗ u e 
,,, . es as jearmmaene 
[Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average de. do. 31,2% 99,30 dc Weſiſaliſch. do. 2 —— 
Stettiner Nachrichten. Santos per Jauuar 68,50, per Mär; 64,50, enger unt. 16, 19 2 50 | me get 11 20 820 6 
Stettin, 21. Januar. ber Mal 62,25, per Juli 61,25. — Behanptet. wand. Sa. 4% 10090 © 1 Rt. 4% 10:75 5 
Hamburg, 20. Januar, Nachm. 3 Uhr. Br. Staateſchuld. 99570 99 90% ur⸗ u. Neumärt. 4% 2583 


* In Folge des ſtarken Eiſes hat der Dam⸗ Zuckermarkt. (Schlußbericht.) 


pfer „Heringerorf auf der Fahrt von Swine⸗ Rohzucker, 1 Produkt Baſis 88 pCt. Rendement, 


münde nach hier geſtern Vormittag die Schraube 
verloren. Der Dampfer wurde noch am geſtrigen 
Abend hier erwartet. 

* Schwurgericht. 
mit der Freiſprechung der Angeklagten endete, 
ſpielte ſich in der geſtrigen Sitzung ab. Ange⸗ 
klagt war die Eigenthümerfrau Karoline Stier, 
— 10 5 — — wegen 8 zum 

neid. ie Angeklagte hatte ein Enkelkind der 175 395 
72jährigen Anbeiterfenu Annas bei ſich in Pflege. 25. f 581 46400, 0 5 
Der letzteren wurde geſagt, das 6jährige Mäd⸗ per Otlober 58.90. — Welter: 
chen werde von ihrer Pflegemutter, der Frau . . 
Stier, gemißhandelt, weshalb ſich die Frau A. 
im November 1889 zu der Frau begab, die Kleine 
zu holen. Dicſe jedoch war ſtets gern bei Frau 
St. Als der Eigenthümer Stier, der ſich gerade 


4 be Au vr 4155 1 75 per Mai 
: eo 15,15, per Auguſt 15,42'/,. — Ruhig. 

Ein Prozeß, der Köln, 20. Jauuar, Nachm. 1 Ihr. 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,00, 
bo. fremder lolo 24,00, per März 21,40, 
Mai 2140. Roggen hieſiger loko 23,00, 


Produktenmarkt. 


Weizen lolo ſteigend, 
per . 


10,73 B 


Rüben⸗ Berl. Stadt⸗Obl. 91% 96.20 
0 1 — 


neue Uſance frei an Bord Hamburg per Ja- | Weltze Pr Obi 3% —.— 


ſreuder loko 24,75, per März 22,49, per Mai | onpreuf. wrote 3.5 96.06 
* fremder e 255 
i „Mai 60,1, [aaa 12 
roſt. do. o. 

5 6 5 32 ininger7Guld.⸗ 
Peſt, 20. Jauuar, Vormiltags 11 Uhr. Sete u 4% 101 30 be 


Lauenburg. Ntbr. 4% 
do. do. 2 — Pommersche do. 
do. do. neue 3½% 96 20 b 


Poſenſche do. 40% 
3 8 Preußiſche do. 4% 105,166 
Berliner Pfdbr. 5% 128 10 Kh.u. Weſif. do. 4% 102 80 b 
do. do. 4½ 110 80 0 Sächſiſche do. 4% 102596 
do. do. 4% 103.60 G 8 do. 4% 1024058 
G do. do. 81 3% 97 10 Schl. Holſt. do. 4% 102 40 6 
© 7 aur. -u. Neumärk 31% 98 80 6 | Vadi Ae 
do. neue 31% 95 80 b bahn⸗Anleihe 4% 105 00 5 
er do. 89 Bayeriſche Anl. 4% 106,10 G 
per Landſch.C.-Pfdbor. 4% —— | Hamburg Staats⸗ 
do. 31% 95,906 Ankeihe v. 1886 3% 53.80 b 


8360 Hamburg. Rente 31% 97,10 G 
eis, 10-5 15 1 
taa nleihes½% 95,99 U 
Br. Pram “-Aul. 3119,154.78 b 
| Bayer. Präuz.⸗Anl.4% 143 75 0 
Cöln⸗Mind. Pr.⸗A8¼;% 182 50 U 


** 25 60 


51 % 95,15 B 


4% 101, 20 G 
31% 670 G 


Fremde Jonds. 


Tann 6 4 * 0) —— 
2 er rühjahr 6,26 G. . Neumais per Ben ese malt co l 87% — 
auf dem Hofe befand, der Frau anſichtig wurde, 18 . G, 572 55 2 ob lr aps Bor en U 21,60 5 2 5 
faßte er ſie beim Arme, um ſie vom Hofe zu Auguſt⸗September 13 25 G. 13,35 u: do. do. 31% 86.508 de. do. 1887 4% —— 
bringen, während die Ehefrau aus der Stube Wetter: Kalt : . re Nahe e 2026 I BT 
kam, um die alte Frau Annas mit einem Holz⸗ Paris, 20. Januar. Getreidemarkt me Bua t 1 84.80 6 8 12455 —.— 
N 3 9. . . ! „Anl. = Prämetl.18645% 145 75 U 
pantefjel zu ſchlogen. Dieſe That führte vie (Anfangs Bericht) Mehl beb., per Jauuar e. 6 e 1% 50. 0. 165828 14 


Frau Stier auf die Auklagebank des königlichen 
Amtsgerichts zu Penkun, woſelbſt ſie ſich am 20. 


55,50, per Februar 55,90, per März⸗April 56,60, | ide cher . 4, 96.6058] do-Bodener d 57 1 4 + 


9255. 


f Frs F FIRE 0 do. Papier⸗M. 4% 80,80 B | Serb. Gold⸗Pfdb 5% 0 
Jannur 1890 wegen Körperverfegung zu verant- der Jen 4000 er er 43.50 der Se eden 5% mern i. . DB 4364 
worten hatte. Die Frau Stier brachte der An⸗ 1 46,00, Br Februar 45, E er Seſt 250 Fl. 1884 4% 133 30.59] Ungarische Gold⸗ 
nas des Ifiern Eſſen und ließ ſie ſich auch eine März-April 45,50, per Mai⸗Auguſt 45,00. — do. Ered. 100 1858 — 328 30 0 ente A 91.90 
Welter: Kalt. do. 100er booſ ese 123 80 b werbe 
halbe Stunde vor dem Termin bei der Groß⸗ 1 . do, 1864erllooje — 2165 0 eule 88 60 b 
ihree Pfleglings ſeh Bei dieſem Be⸗ Paris, 20. Januar. Getreidemarkt. vum St. Oel, 101.70 8% 
ſuce f lie St pr & elle Frau ibervebet (Schlußbericht) RNüböt beh, per, Sanuarl Eiſenbahu⸗ Stamm - Aktien. 
Be Zermi 5 je ſei 8.00, per Februar 58,50, per März⸗April euun-eudeg 4% 470 Duf-Vebendac 4 233606 
haben, auf dem ermin nicht zu ſagen, ſie ſei 59,25 März⸗Juni 59,50. — Mehl matt, Frankf. Güter. 4% 7775 MGal. Tarl⸗Cud. %%% 
von ihr mit einem Pantoffel geſchlagen worden, 1 nt 55,30, per Februar 55,70, per Mains. 257 116 90 J. Mg . 1% „ 
ſondern ſie ſei gefallen und habe ſich ſo eine Puürz April 5050. der Pian Jun 87,00. — e. 17 2 , J 2 
erletzung am Kopfe zugezogen. Dies geſchah S p tritus weichend per Auluar 45,50, per ne e e —— S 126 0 
1 17597 e 5 Februar 44,75, März⸗April 44,25, per Mair Oe 8h 42 ng | 3. Mena, 45 
erſolgte. e ge ern an, lugt 5 r. u 0 10 8 BEE A 
könne ſich nicht genau befinnen, ob ſie hefchlagen |? auft Fb nee Sa a 8 98 —— 
habe oder nicht, ſie ſei in Aufregung geweſen. 6ÿ::ꝛ: Ä—T—[Pf fr aa -biottd. 4% — do. Wien 40% 215401 - 


Frau Annas iſt aber bereits verſtorben. 
Die Beweisaufnahme ergab jedoch, daß die Frau 
Stier auch nech nach dem Gerichtstermin bei 
der len Annas geweſen iſt und ihr Eſſen ge⸗ rusticana wurde geſtern hier zum 
rg lich a 3 a. dh aufgeführt und trotz des Beifalls der anweſenden 
der Anſicht kommen, daß die Angeklagte ; cgezi i itit iſt ver⸗ 
einer Verleitung zum Meineid ſchuldig gemacht Italiener niedergeziſcht. Die Kritit it 
habe und fo wurde dieſelbe von der Anklage nichtend. f E 
freigeſprochen. Nom, 20. Jaunar. Die Kammer hat in 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Aus den Provinzen. 
Bütow, 19. Jannar. Die Influenza breitet Oeſterreich⸗Ungarn angenommen. 
ſich hier immer mehr aus. Faſt jede Familie London, 20. Innuar. Wie verlautet, be⸗ 
wird von der Seuche heimgeſucht, doch tritt ſie 
bis jetzt noch nicht bösartig pin In dem könig⸗ 
e 1 


i i ählen. 
ins mitgetheilt tinopel lebenden Kouſine zu vermäh 


Warſchau, 20. Januar. 0 
verbot, in Aubetracht der Anſteckungsgefahr, die 


Kauf erworben worden. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Paris, 17. Januar. Das neueſte Ereig⸗ 
niß, das den bekanntlich ſehr entwickelten un 


in Polen. f 
Newyork, 20. Januar. Der Zuſtand des 
Staatsſekretärs Blaine hat ſich derart verſchlim⸗ 


Baltiſche Eif- 


Paris, 20. Januar. Mascagni's Cavalleria green 
Dfarb.⸗Mlawla . 
erſten Male Diprenfifge Giddahn , 
Bergisch ⸗wtärkiſch 
8 A. B. 
Cöln- ind. 4. C. 4% —.— 


8 Magd.-Halbſt. 73 4% —— 
geheimer Abſtimmung mit 177 gegen 66 Stim⸗ 15 15 4 —— 


+ 2 2 do. ‚BA 2— 

men die Handelsverträge mit Deutſchland und Oberfatef. Lu 36 2— 
0. 

Sal Carl. eig.. 009 3 


abſichtigt der Khedive ſich mit feiner in Konſtan⸗ 9 
Kronprinz⸗Mudolf⸗ 
Nach einem Newyorker Telegramm der „Daily EIERN f 
hatte der chileniſche Miniſter oſſiziell die O. Feen e. 
er Wahrſcheinlichkeit einer friedlichen Löjung erwähnt. de 
Die öffentliche Meinung ſei gegen den Krieg; der 18 


2 4 r Oft Erbäniungs⸗ 
Präſident werde vorausſichtlich keine Botſchaft er⸗ 3 


öſt. B. 
General Gurko (end . 3% 
Ungariſche ONB. 
1 (Siaatsobl.) 5% . —.— 


Verwendung von Arbeitern aus den nothleiden⸗ „Genese 22 
den Diſtrikten zu laudwirthſchaftlichen Arbeiten aner- 5 Nav. 3 


Sterl. 5% — 
= entſch. 9.58 — 
. 58 . NN 


bluͤhenden Pariſer Blumenhandel in Aufregung mert, daß ſtündlich feiner Auflöſung entgegen ge⸗ Duo. amd, . ® 


% 87 
Eifenbahn-Stamm- Prioritäten, 
8 1 0 1 Arie 

32 * 50, 107 „ 

en: & 10604, 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligatlonen. 
Or N f. Eiſend. 3.8% 75105 
Ielezerirel gar. 5% -- 
Jelez⸗Woroheſch a. 4% — 


Iwangorod⸗ 
— . gar,“ 20 


D 
. in 4% 82 75 0 
shartow g. 5% 
E — — R 1 
do. Starg.⸗Pof. 4% 101096 Se 
4 er 3% — 


31,% 98756 


de 7. Em. 4% —.— Yo 


202 


82 00 b 
106,00 B 
te gar. ai 8% 840058 

. Franz⸗Std. 

2 8 9% 29 90 

81.10 G 
106 60 
1010 


60. 00 


(Ob lig.) 4% 
Mfaſan⸗Keztew 44% 
Nia 8 
böbinst- eien 86 50 & 
Schuja⸗Jvauewo 

ar. 
wu, Sihwen? 

n gar. 
Baal ee 
n ee 

u⸗Wien 
er fon 2 
Wiladitawlas gar. 4 
Barstoe-Selo 88, 
Rortpernpacificl,6% 111,50 D 
Dregon Railway BR i 


netz gar. % 


riſche 
55 50 b 


pnpothe ten · Ceriiſlecate. | 
Pr. B. Er. Se 
8. 9 (rz. 100) 4 10 


0 9 (xz. 100) 4 av 
do. Ser. 12. (rz. 100) 4% 107% 


3. abg 


verſetzt, iſt das Auftauchen grüner Nelken. Als ſehen wird. Disch Grund- Pb. se en e 
dieſe vorzeſtern zum erſten Mal in der Blumen⸗ de eb en. 110 . . 8% 101706 
0 „ J 


abtheilung der großen Hallen erſchienen, erregten Letzte Nachrichten. 
fie bei den Hän⸗ lern und beim Publikum Stau⸗ 
87 m 12 8 an . — eg Ni 
dieſes in ſtarker Kaufluſt aus, welche den Prei R 
der einzelnen Nelke raſch auf zwei Franken trieb, des Dampfers „Pelikan“, welcher, 


Kiel, 20. Januar. 


gefolgt von 


8 do. h 
bei den Fachleuten aber in heftigem Mißtrauen. den Panzerſchiffen „Baden“, „Friedrich der Große“, 0 . = 


Die Handelsgärtner riefen — das iſt echt fran⸗ 
zöſiſch! ſofort die Polizei an, denn, erklärten fie, 
As könne nicht mit natürlichen Dingen zugehen, 


„Kronprinz“, ſowie von der Torpedoboots⸗Di⸗ 

viſion, der Außenföhrde zudampfte. Die Feſtung 
; 1 iedri ) i i darte; das 

rüne Nelten gebe es nicht und offenbar handle Friedrichsort ſalutirte die Kaiſerſtan ; 

26 ſich um tab einen Betrug. Die Pelizei Torpedo⸗Schulſchiff „Blücher“ ſchloß ſich dem 

ſchritt thatſächlich ein, beſchlagnahmte einige der Geſchwader an, welches nach einem gefechts⸗ 

merkwürdigen Blumen und übergab ſie dem mäßigen Manöver Nachmittags 5 Uhr zurück 


Se. Majeſtät der Kai. 5 Bills. 
fer begab ſich um 1 Uhr Nachmittags an Bord 458g. . 222 1921552 | dr DEAD. ne 20 0 


do. do. 1 2 4% — 
do. do. 


do. do. } 3.30 b 
% fc 5e. de. gen DSL Bist b V 


0 


ach. Grundl 


„ 120 
4068, do. bo. 6. (cz. 110) 5% 110 00 8 
F do. do. ie Ser 


„ n . (eg. 100) .. 4% 101,206 - 
do, do do. 3% 91.80 do. do. (3,100) 276 98,40 bu, 
. pv, u * —55 1 

Sahm. 5. u. 4. do. do. do. 4% 100,608 
| 101 0068| Rhein. Vi 90 

yonm. 5. u. 6. dör. (db. 90) 4% —.— 

(14. 1000 „ 4% 1010059] Stett. Rat.⸗Pop. , 

Bed Sr.unfündb. rs. 5 

Legden , 1 . 0 22 

25 4000 „ 5% 17008 do. do. (100) 4% 


do. do. 
do. 


4 % 1. 
/ 


Chemiker des ſtädtiſchen Laborutoriums zur R : 

ntkefoäh; Dieſer Make ohne Mühe feit, daß kehrte. Se. Majeſtät der Bahr nahm an Bord BaufWapiere, 175 

die grünen Nelken wirklich künſtlich gefärbt ſind, des Admiralſchiffts „Baden“ das Mittags er DR, 466% pit Hersh. 119 
aber in einer Weiſe, die mau kaum beanjtauden mahl ein. Berlinerdaffeiver, e. 18:8, 8 Seeder 84 Mer 
kaun. Gewöhnliche weiße Nelken werden abge⸗ London, 20. Januar. Heute Vormittag de. genen" e |Rationatbaut 8 1904 
fchnitten und mit den lang nelaffenen Stengeln ie feierli 6 * Se ag AHER 91068 BER" 2 
in ein Gefäß geſtellt, das mit einer wäſſerigen fand die feierliche Ueberführung der Leiche des Saale en 20 i 


au ſich Herzogs von Clarence von Sandringham nach 


Anilin⸗Löſung gefüllt iſt. Die Löſung 
* Kurz nach 10 Uhr ſetzte ſich der 


iſt farblos. Durch die Kapillarität ſteigt eine Winſor ftatt. 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſell ſchaften. 


noch der Großvezir wagten, aus Furcht vor Volks ia Bi ö ; F en 3 } örder Bergw. — 11 10 0 
al me nie zu — — FJurch ® Baden te 50 0 1 Be 8 kleine Menge der Fluſſigkeit 15 en Zug mit dem Sarge, welcher auf einer von ſechs Deyiunnne]- 1 tee“ m 2 wa 
aur Eſſen vorübergehend ins höhere Sterblich⸗ entlang in den Se wo fie dach) die Pferden gezogenen Lafette rubte, von Sandring, „e e ee de, . 8 84 
Nußland. keit als 50 /. — Zu einem Urtheil darüber, Ehe ae Beitentätigfeit der Pflanze! Houſe aus in Bewegung. Der Prinz von Wales Fee ar 75 5 25 Peg = 2000 
f Die ruſſiſchen Zeitungen leiden an der fixen welche Altersstufen der Bevölkerung vorzugsweiſe orvdirt wird und eine prächtige ſmaragdgrüne und der Herzog von Fife folgten zu Fuß, die Derunnnder St 50 N A. 
- 43 m Pr 8 ger 5 5 Panke wurden, dient für Berlin folgender Farbe annimmt, die ſie auch 25 3 Prinzeſſin von Wales, ihre Töchter und Prinz 1 * > 129155 Seiten gute. ide 322 
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Solches Ubſichten der preußiſchen Regierung 
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fetztuntere Schulzenſtr. 29,1 T. 


Marcella Grace 
von R. Mul holland. 
Autoriſirte Ueberſetzung von Luiſe Koch. 


— — — 


Nacddruck eo rdoten. 


Sie ſah Bryan faſt jeden Tag. Entweder 
hatte er eine Botſchaft von ſeiner Mutter zu 
überbringen, oder er kam, ſie für einen Tag und 
eine Nacht nach Iniſcheen einzuladen; er brachte 
ihr eine ſeltene Blume für ihren Garten oder 
gute Bücher für ihre Bibliothek und beſprach 
mit ihr die Angelegenheiten ihres neuen Wirkungs⸗ 
kreiſes. Viele glückliche Stunden verlebten ſie 
ene e immer unentbehrlicher wurden 
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e einander, bis ihnen der Tag ein verlorener 
chien, an welchem ſie ſich nicht geſehen. Mar⸗ 
cella war nicht mehr das zarte, bleiche Mädchen 
aus der „Freiheit“. Das Oval ihres geiſtig be⸗ 
lebten Antlitzes hatte gerundet, ihre dunklen 
Augen hatten einen «achenden Ausdruck ange⸗ 
nommen, und die friſche Farbe der Geſundheit 
röthete ihre Wangen, wenn ſie in Schloß und 
Garten geſchäftig ihre verbeſſeruden Anordnungen 
traf. Die Abende widmete fie dem Studium. 
Bis jetzt hatten ihre Freunde noch nicht entdeckt, 
wie unwiſſend ſie war. Sie wollte im Geheimen 
arbeiten, damit dieſelben nie von ihrem gänzli⸗ 
chen Mangel an Kenntniſſen erfuhren. 


Während ſie hin und wieder Gelegenheit nahm, 
mit ihrer Geſellſchafterin über dieſen Punkt zu 
prechen, war fie überraſcht, zu erfahren, daß nur 
ehr wenig Bücherweisheit dazu gehörte, eine 
Lady zu ſein, und daß ſich eine begabte, junge 
Dame leicht innerhalb eines Jahres in ihren 
Mußeſtunden das Wiſſen zu eigen machen könne, 


Stettin, 9. Jannar 1892. 
Bekanntmachung, 


betreffend die Anmeldung zur 


rutirungs⸗Stamm rolle. 

3 3 Haacke Wehe Our vom 22 No⸗ 
zember 1888 8 25 werden alle diejenigen männlichen 
Perſonen des Deulſchen Reiches, welche 

1. im Jahre 1872 geboren ſind, . 
2. in den Jahren 1871, 1870 und vorher geboren 
i {id und eine endgültige Eutſcheidung über 
Ober- rſah- . Verhältniß 5 einer 
»Erſatz⸗Kommiſſion 
— ſſton noch nicht erhal 
und gegenwärtig im Gebiete der Stadt Stettin 


das weniger um ihre Ausbildung beſorgte Mädchen 
ſich während der Schulzeit erwerben. 

Die Auforderungen des Haushaltes gaben ihr 
vielſeitige Beſchäftigung. Auch Bücher, welche 
die ihr in dieſem Punkte fehlenden Erfahrungen 
ergänzten, ſchaffte ſie ſich in reichem Maße an, 
und wo ſolche nicht genügten, half Frau Kil⸗ 


worey mit ihrem praktiſchen Wiſſen gern aus. 


Da Marcella ihr Einkommen durch die Frei⸗ 
gebigkeit an ihre Pächter bedeutend geſchmälert 
halte, richtete ſie iir Hausweſen zum großen 
Mis fallen „der O' Donovan“, wie Pater Daly 
die auf ihre Abſtammung ſtolze Dame gern kurz⸗ 
weg bezeichnete, ſehr beſcheiden ein. Die Geſell⸗ 
ſchaftedame fand das aus drei ſauberen Mädchen. 
und einem ehrwürdigen Haushofmeiſter beſtebende 
Dienſtperſonal für die Würde der alten O'Kelly's 
einfach lächerlich. In dieſem Punkte ſtimmte 
Fräulein Julia O'Flaherty mit Fräulein 
O' Donovan vollkommen überein. Allerdings hing 
die Bequemlichkeit des Haushaltes von Mount 
Ramſhackle nur von einem Diener, und zwar 
von einem ziemlich unbeholfenen ab, doch waren 
es wenigſtens Schaaren läſſiger, galonirter Müßig⸗ 
gänger geweſen, welche die Familie zu ihrem 
jesiven Standpunkte unedler Abhängigkeit hinab 
geleitet hatten. 

„Als es unſere Mittel noch erlaubten, da thaten 
wir es eben,“ ſagte Fräulein Julia und ſchnitt 
damit jedem Vorwurf über den jetzigen und zu⸗ 
künftigen Staud der Dinge das Wort ab. 

„Aber,“ entgegnete Marcella, „ich bedarf keines 

Dienertroſſes. Das halbe Schloß ſteht leer, und 
Fräulein O' Donovan und ich ſehen nur ſelten 
Gäſte. Wir geben keine Jagdgeſellſchaften und 
2 0 9 uns in unſeren jetzigen Veryältniſſen ganz 
wohl. 

Sie hatte edlere Verwendung für das Geld, 

welches ein unnützer Aufwand koſtete, doch das 
ſagte ſie nicht. 


„Jagden ſind keine i dee Extrava⸗; 
ganzen,“ erwiderle Fräulein O'Donovan. „Als 
mein theurer Vater noch leble, hielt er eine un⸗ 
geheure Anzahl von Hunden und ſchaffte dadurch 
manchem armen Manne eine Anſtellung.“ 

Das that auch Papa,“ fiel Fräulein 
O'Flaherty ein. „Das that er ſtets, bis fein 
pekuniären Verbältniſſe in Verwirrung geriethen.“ 

„Ich bin im Prinzipe durchaus nicht gegen die 
Jagd und die mit ihr zuſammenhängenden Ver⸗ 
gnügungen, ſondern nur in dem Falle“ — fagte 
Marcella, dann ſchwieg ſie jedoch, weil ſie fürch⸗ 
tete, die weitere Ausführung ihres Gedankens 
könnte Fräulein C'Flahertiy beleidigen. Zu 
Fräulein O' Donovan, an deren Armuth zum 
großen Theile unabwendbare Schickſalsſchläge die 
Schuld trugen, konnte ſie über dieſen Punkt ſchon 
offener ſprechen. Als Fräulein Julia nach Mount 
Ramſhackle zurückgekehrt war, begann Marcella 
auf's Neue: 


„Es ſcheint mir, daß mit den Anſtellungen, 
welche man den Armen giebt, während man ſein 
ganzes Vermögen zu Tode jagt, der Allgemein⸗ 
heit wenig Gutes geſchieht. Der Sport iſt eine 
ganz hübſche Sache, aber der Bankerott iſt weni⸗ 
ger angenehm. Wo ſind die Leute welche aus 
dieſer Verſchwendung Nutzen gewannen? Um 
die Zinſen für die Hyppokheken zu decken, mit 
welchen Herr O'Flaherty nach und nach ſeinen 
Grundbeſitz belaſtete, iſt er genöthigt, halb zu 
hungern, und wenn er ſtirbt, hintlerläßt er nicht 
einen Peuny. Seine Pächter ſind mit Abgaben 
überbürdet, und der Schweiß dieſer Armen geht 
direlt in die Hände der Wucherer. Betrachten 
Sie die Sache einmal mit meinen Augen, und ich 
glaube, ſie wird auch Ihnen in einem anderen Lichte 
erſcheinen. Wenn ich mich von meinem Gelde 
trenne, ſo hoffe lich dafür etwas Praktiſches zu 
ſehen, Landſtrecken, die ich gekauft oder drainirt 


müde arbeitenden Armen bequemer Ruhe pflegen theuren „Conſine“ ziemlich oft perſönlich feine 


können, blühende Fiſchereien in den Seen oder 
induſtrielle Beſchäftigung in den Hütten. Und 
wenn ich dann wirklich ſelbſt verarmt in meinem 
Haufe leben müßte, dann könnte ich wenigſtens 
von meinen Fenſtern aus auf Glück und Wohl⸗ 
ſtand blicken.“ 

Auf dies Alles antwortete Fräulein O' Donovan 
nur mit einem Seufzer, welcher ihrem tiefſten 
Bedauern darüber Ausdruck geben ſollte, daß 
Fräulein O' Kelly fo jung ſchon in die Hände der 
Kilmorey's gefallen war. 

„Sie iſt von der radikalen Strömung erfaßt 
worden, meine Werther,” ſagte Fräulein O'Dono⸗ 
van ſpäter zu den gleichgeſinnten O'Flaherty's. 
Die Dame las viel und ſprach gern in hoch⸗ 
tönenden Phraſen. „Ich bin überzeugt, fie hat 
irgendwo eine demokratiſche Ader; ihr Blut iſt 
nicht von dem reinen, königlichen Blau der 
O'Kelly's. Trotzdem bin ich in meiner abhän⸗ 
gigen Stellung gezwungen, Geduld mit ihr zu 
haben, und ich muß zugeftehen, fie iſt nicht nur 
ſehr liebeuswürdig gegen mich, ſondern ſtets 
auch der Achtung eingedenk, welche ſie meinem 
Namen ſchuldet. Bequemer uud angenehmer 
könnte ich nirgends leben. Für alle meine kleinen 
Liebhabereien iſt geſorgt, wie einſt in meinem 
eigenen, theuren Heim. Und wenn ich auch etwas 
mehr Chic — — —,“ in dieſem Tone ging es 
weiter. 

Fränlein O'Flaherty, welche, nachdem ſie die 
Ansicht auf das erhoffte Erbtheil verloren, an⸗ 
ſpruchstloſer in ihren Auſichten und in ihrem 
Weſen geworden war, als früher bewies durch 
ihre häufigen Beſuche, daß ihr die in Schloß 
Crane von Marcella gebotenen Annehmlichkeiten 
ſehr wohl zuſagten. a . 

Bald zeigte auch Herr O'Flaherty eine offen⸗ 
bare Bewunderung für Fräulein O'Kelly's Reize 


babe, ſauber gebaute Häuſer, in denen die ſichſ als Wirthin, welche veranlaßten, ſeiner lieben, 


Hanchester, Sheffield & Lincolnshire Railway C0, 
Täglicher 


Passagier- und Express- Verkehr 


(mit Ausnahme des Sonntags) 
via Grimsby nneh 


Manchester, Sheffield, 


Birmingham, Leeds 


sowie nach allen Plätzen 


Mittel-Englands, 


ſich aufhalten, hierdu : f 8 
1 behufs — 1 — —.— 8 3 die neuen, prachtvollen, alt vorzüglichen Cajüten und Salons 
ammrolle in der Zeit vom 15. Januar bis f 
sum 1- bes gende 3. Bei begun ü tan Schnell-Dampfer I. Classe: 
miſſarius ihre ers, unter Vorlegung ihrer Ge Lutterworth Warringt Chester. 
oder ihrer Militärpapiere, perſönlich zu term e N en Anhton: 
Für Diejenigen, welche im Biefigen Otte gach 8. 25 —— Huddersfield, Shefneld, 
der Wehr⸗Ordnung geſtellungspflichtig, zur Zeit aber Oldham, Bradford. 


auf Reifen, auf See oder ſonſtwie abweſend find, müſſen 
Se ihn, a Lehr⸗, Brod⸗ oder Fabrikherren 

e Anmeldung bewirken. 8 

Wer dieſe Anmeldungen unterläßt, wird nach § 25 
zu 11 der Wehr⸗Ordnung mit Geldſtrafe bis zu 30 % 
oder mit Haft bis zu 8 Tagen beſtraft. + 

Königliche Polizei⸗Direktion. 

Graf Stolberg. 
Bredow, den 20. Jannar 1892. 


Bekanntmachung. 


Im Amtsbezük Bredow iſt eine Amts⸗Polizei⸗ 


Sergeanten⸗Stelle zu beſetzen. Geeignete civilverſorgungs⸗ 
berechtigte Bewerber wollen ſich perſönlich unter Ein⸗ 
reichnug ihrer Geſuche und Atteſte baldigſt, ſpäteſtens 
— bis zum 27. d. Dis. 5 melbeit Rn 
monatli robezeit m em 
ang Gebalt ban führ 075 . und 100 4 
Uniformgelder und ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 75 
bis zum Maximal⸗Gehalte von 1350 46 
Der Amts⸗Vorſteher. 


—— — — — — — f ů — 
Bekanntmachung. Am Donnerſtag, den 11. Februar 
d. J., Mittags 12½ Uhr, werden in unſeren Geſchäfts⸗ 
räumen. Lindenſtr. 19, die im dieſſeitigen Amtsbezirk 
angeſammelten alten Schienen und Materialien⸗Ab⸗ 
271 90 benen Schiebebühnen im 
iftlichen Ange i 

ee gebots öffentlich ben 


Verkauf geſtellten Materialien liegen in den Stations⸗ 


bureaus zu Berlin (Stettiner Bahnhof), Stettin (Per⸗ A 


ſonenbahnhof). Stargard i. Pomm., ivelbein > 
gard, Köslin, Stolp und . — Hy indie i 
den Bircaus des Deutſchen Süͤbmiſſions⸗Anzeigers und 
der Redaktion der Allgemeinen Deutſchen Submiſſions⸗ 
berichte zur Einſicht aus; auch werden dieſelben auf 
portofreie Anforderung gegen Einſendung von 50 Pf. 
unfrankirt von uns überſandt. Stettin, den 16. Jannar 
1892. Ktönigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Amt (Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktionsbezirk Bromberg). 


—Nutz⸗ BE 
und Brennholz⸗Verkauf 
aus dem Forſtreviere Brunn. 


Am Dienſtag, 26. Januar er., 


Vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen im Kruge zu Kreekow lieferne Schneide⸗ 
und Bauhölzer und eichene Nutzenden, von 2 Uhr ab: 

ca. 87 Meter Eichen Nutzkloben, 
280 „ Brennkloben, 


9886 }i „ Knüppel, 
. „ Reiſer, 
242 „ „ Stubben, 
5 „ Buchen Mutzkloben, 
3 „ Brennkloben, 
9 Pr „* Knüppel, 
187 1=35 „ Reiſer, 
47: 385 „ Stuben, 
13 „ Kiefern Nutzkloben, 
2 „ Brennkloben, 
BT. 2, „ Knüppel, 
1 „ Reiſer, 


215 „ „ Stubben 
öffentlich meiſtbietend unter den gewöhnlichen Verkaufs⸗ 
Bedingungen verſteigert werden. 
Der Förſter. 
Devrlent. 


—.. ———— —— 
Postschule Stettin. 

lleinige Anſtalt, deren Schüler die Poſtgehülfeu⸗ 

a5 Wr Feftanden haben. Aumeld. zu Oftern nimmt 
Dau, Syrachlehrer, Lindenſtr. 26. 

ch pp., d St. 60 Pf., b. e. gepr., 


Gr. U. i. Rechm., Deut 
erf Lehrer. Nen of. Gräber, kl. Domſtr. 1. 
vereideter Taxator für 


Koebeke, gsi i 
ufnahme von Inven⸗ 


Mobilien, A 
Fichteftr, 13, II. tarien in Nachlaß fachen pp. 


3. Vortrag für die 
Stettiner Stadtmiſſion. 


Donnerſtag, den 21. Januar, Abends 7 Uhr in der 
la des Marienſtifts⸗ Gymnasiums... 
„Geh. Reg. und Schulrath Dr. Wehrmann, 
Stettin: Das Gebet bel den Heiden und Chriften“. 
Eintrittskarten für 1 Mark und für Schülerinnen zu 
Mark ſind an der Kaſſe zu haben. 


edingungen nebſt Nachweiſung der zum 1 


Abgang von D 


präcise. 


Von Grimsby: nach Ankunft der Speeislzüge von Manchester, Liverpool, Bradford, 


Wakefield etc, 


Leeds 


Durchbillets nach den Hauptplätzen Englands, sowie nähere 


Auskunft ertheilt 


H. C. Röver, Hamburg, Hopfenmarkt 2. 


Das billigste Loos der Welt. 


einne: 
3 mal Fr. 600 000 
3 mal . 3 000 
3 mal „„ 60000 
3 mal „ 25 000 
6 mal „ 20 000 
6 mal „ 10 000 


1846000, 18000, 
3643000, 3641250, 
168 41000, 
3250 4400. 
Jedes Loos Wird mit 
wenigstens Fr. 400 
gezogen und in 
Gold à 58% (Mk. 185.—) 
prompt bezahlt. 


II. S. 


Capitalanlage mit hoher Gewinnehnanee sind 
„Ottomanische Fr. 400 Loose, wovon jedes Loos 
gewinnt, keine Nieten. Binnen Jahresfrist fallen die 
nebenstehenden Gewinne in 6 Ziehungen auf diese Loose, die 
deutsch gestempelt und überall erlaubt sind. 

Nächste erste Ziehung am 1. Februar. 
len verkaufe diese Loose als Eigenthum gegen vor- 
herige Zahlung oder Nachnahme per 
| oder gegen 15 Monatsraten & Mk. 6.— mit sofortigem An- 
recht auf jeden Gewinn. 
3 Loosen gewähre ich 5% Rabatt, 


Stück & Mk. 78.— 


Bei Bestellungen von wsnigstens 


Prospeete versende kostenfrei, Listen n. jed. Ziehung. 


Rosenstein, Bankgeschäft, 


Frankfurt am Mai 2. 


Andres Pista Handalıs 


Neuer 


m Zweite Auflage, 


seiten mit alphabetischem Namenverzeichniss , 


in Leder gebunden 28 M. 


revidierter Abdruck. 


revidierter Abdruck. 


Zweiter 120 
komplett 24 M. 


Karten- 
Solid 


Bewährtes Kartenwerk von unerreichter Wohl- 


feilheit, dessen Besitz im 


gegenwärtigen Augenblick, wo die über 


seeischen Zeit- und Streitfragen das lebhafte praktische Interesse alter 
Kreise für die Geographie rege halten, für jedes gebildete Haus ein un- 


abweisbaresBedürfnis ist. 


In Zahlung mit 8 M. wird jeder veraltete Hand- 


»tlas angenommen bei Ankauf dieser neuesten Ausgabe von 
Andrees Handatlas, welche also dann für nur 20 M. dureh jede 
uch handlung zu erwerben ist. 


Die Verlagshandlung Velhagen & Klasing. 
= 1 | 
In allen Buchhandlungen vorrätig oder in kürzester Frist zu erhalten. 


Für Geschäfte 
unentbehrlich 


> — 


Beste 
und billigste 
Briefordner 


Preisbuch kostenfrei 


Berlin, von Rudolf Maurer, 


Bor Ehren M 


worden. Preis dieſes Lehrbuches 


Berlin F. ——— VERLAG Ä —— = Leipzig 
Berliner Schneider-Akademie 


v Preisgekrönt auf der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1879 ug 
als rg richter son z. Gewerbeausſtell. Halle a. S. 1881. 
tglied der Münchener Schneider⸗Innung. 
Mit Dur Anerkennung des Kriegsminiſteriums. nik = 
dem 1. und 15. eines jeden Monats beginnt ein neuer Curſus. Die Lehrbücher zum 
Gelsft-Unterriht Anh in ber fedften Auflage 1890 nit 47 abgepaften Modellen nen ericjienen. 
Dieſes Lehrbuch iſt für das Gewerbe⸗Muſeum in Stuttgart für die öffentliche Sammlung angekauft 
Mk. 20. Die abgepaßten Modelle allein 5 ME. 122 Zuſchneider 
wurden in dieſem Jahre placirt, darunter ein Gehalt von 4000 und 2 von 5000 Mk. 
N Proſpekt gratis und franco. ik 


Zeit gespart 
Geld gespart 


Hunderttausende 
im Gebrauche 


— 


Bestes System 
Nr 3: M 3.50 


Nr 1: M 1.25 


Po 


SW., Krausenstrasse 47. 


Pomm. kastwirihe- Vereinig, 


zu Stettin. 
Am 22, d. Mts., Nachmittags 3½ Uhr beim Collegen 
Fr. Schmidt, Böliterftr. 18: 


Generalverſammlung, 


wozu freundlichſt einladet 
Der Vorſtand. 


Stettiner Handwerker-Verein, 
eute, Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Gr. Ritterſtr. 7, 


Vortrag des Herrn Dr. med. Freund. 


Fremde können theiluehmen. Der Vorſtand. 


Todesfalls halber beabſichtige ich mein in e. Mittel⸗ 
ſtadt Oſtpr. (Bahnſt, Landger. u. Gymuaf.) gelegene 


Dampf ⸗Sprit⸗ und 


2 7 u 
= Liqueur⸗Fabrik, & 
Brauerei mit ausgedehnter Eugros⸗Kundſchaft, 
ſowie ein 1 beſt. Betr. ſteh. Colonialw.⸗, Delicateß⸗ und 
Schankgeſchäft unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. 
Mosse, Berlin S. W. 


Um Entrichtung 
„Deutſchen Garten“ bei 


Hochachtung auszuſprechen. Unterwegs, in ſeinem 
kleinen Einſpänner mit den verroſteten Federn, 
dem einzigen Ueberbleibſel der zahlreichen Equi⸗ 
pagen, welche einſt durch das Portal von Mount 
Ramſhackle rollten, dachte er darüber nach, wie 
vortheilhaft eine Verbindung der Häuſer O' Fla⸗ 
herty und O'Kelly fein müßte. Es war nicht zu 
leugnen, daß die junge Dame eine ſeltene Fähig⸗ 
keit beſaß, Allen, welche ſich ihr näherten, das 
Leben angenehm zu geſtalten, doch ſie zeigte einen 
beklagenswerthen Mangel an Verſtändniß für 
das, was ron ihr als Repräſentantin eines alten, 
vornehmen Geſchlechts, um nicht zu ſagen, einer 
königlichen Familie, erwartet wurde. Dies 
würde er fie lehren, und es gab Keinen, o 
glaubte er, welcher ſich beſſer dazu eignete. Und 
wie herrlich mußte es ſein, dieſes liebliche, junge 
Geſichtchen durch den Dampf unzähliger Punſchgläſer 
ihm zulächeln zu ſehen, ganz abgeſehen ſoon dem 
Troſte, daß ſeine liebe Julia eine angenehme Ge⸗ 
ſellſchaft im eigenen Hauſe oder einen noch ange⸗ 
nehmeren Aufenthalt in Schloß Craue haben 
würde, wenn er in unverweidlichen Geſchäftsan⸗ 
gelegenheiten oder zum Vergnügen außerhalb ver⸗ 
weilte. 

Alles in Allem betrachtet, glaubte er, würden die 
Dinge ſich mit der Zeit ſehr gut arrangiren laſſen, 
wenn nur mit Vorſicht und Beharrlichkeit fein 
Ziel verfolgte. 

Er war jedoch nicht der einzige Edelmann des 
Landes, welcher auf die Herrin von Diſtresna, 
als anf eine wünſchenswerthe Verbindung ſah. 


ortſetzung folgt.) 


———————ꝛ — — 


Verein ehem. Kameraden 
des Garde-Corps. 

Sonnabend, den 23. d. Mts., Abends 

s Uhr in der sie eſſource 

Garteuſtr. 10a): Feier des Geburts⸗ 

tages Sr. Majeſtät des Kal ſers 

und Königs. 

nur am 21. und 22. ds. Abends von 


70 uhr Eckard 
Daſelbſt liegt auch die Tiſchliſte aus. 
Orden⸗, Ehren: und Vereinsabzeichen find anzulegen. 
Einführungen durch Kameraden geſtattet. 


rege Betheiligung bittet 
A, en eee Der Vorſtand. 


eutfcher Schneider - und 
„ ee (Stettin). 


Sonnabend, den 23. Jaunar, Abends 8 Uhr im 
Lokale des Herrn Numms, Louiſenſtr. 12: 
Mitglieder⸗Verſammlung. 
NB. Jeden Sonnabend Zahlabend von 8—10 Uhr. 
der rückſtändigen Beiträge wird gebeten. 
sfeſt findet am 25. Jannar im 
ast ſtatt. 


Die örtliche Verwaltung. 


Unſer Stiftung 


Meine kleiues Reſtaurant will ich möglichſt bald bei 
Offert. unter J. W. 6322 an Rudolf billiger Miethe verkaufen. 


chler. Gr. Mollweberſtr. Nr. 6. 


Feinste 


ane lhnen Punseh-EsseLzen 


Ber preisgefrönt mit den · erſten Prei 


fil Fl. Metaus Nat 


Aäuflich überall infden erſten Geſchäften der Branche. 
General⸗Agentur: 


0. E 


Die Johann Hoff schen Brustmalz- 
bonbons leisten bei Husten, Heiser- 
keit etc. vortreffliche Dienste. 


Herr Prof. Dr. von e 5 Er 2 many cn in Wien beſtätigen 
Grund vorgenommener Uuterſuchungen, daß der Gebrauch der Johann 1 5 N 
N bei Bruſt⸗Affektionen, Huſten und Heiſerkeit ſtets die befriedigendſten Wirkungen 


Neu⸗Zippuo w (Weſtpreußen). Zu meiner Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß die 
Verſchleimung 120 Wer Huſten im Abnehmen begriffen find und habe ich die feſte Zuverſicht, durch 
den Fortgebrauch Ihres trefflichen Fabrikats völlig wieder hergeſtellt zu . 


erzengte. 


Alleiniger Erfinder der *” 98 0 


97 — & Laloi, 


eberftr. 5, 
diet 5 Louis Sternberg, Roßmarkt. 


Gegen allgemeine Entkräftun 
N Teibsornane. Beſtes Sta 


Beste und durch 
sparsamen Verbrauch 
billigste Waschseife. 


Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. 

Gebr. Dittmer, 5 

Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. 
(Inh. H. L. Fubel.) 

„Germania- Drogerie“, Hohenzollernstr. 
(R. Zimmermann.) 

Alb. Grossmann Nachf., Lindenstr. 

(Max Voss.) 
Th. Heyn Nachf., Königsthorpassage. 
(E. Seefeld.) 

Hellm. Hoffmann, Schiffbaulastadie, 

Carl Horn, Victoriaplatz, 

wilhelm Käding, gr. Domstr, 

G. Kleinmichel, grüne Schanze. 

Louis Krüger, Kohlmarkt. 

Herm. Laabs, Frauenstr. 

H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. 


Geſchäftsgrüudung 1847. 


un, Lehrer. 
Malzpräparate iſt Johann Moll, Beſitzer 
Auszeichnungen, 
in ge er . 1. — 
Il i tetti i 
A runde . Kult u greitetraße 25, Carl Sandmann, Loniſenſtraße 12 und Parade⸗ 


ollann ches Malzertrakt⸗Geſun bier. 
Ane alt 2 — Function der Unter⸗ 
asmittel für Reconvalscenten. 


Oehmig - Weidlich 
Aromatifce Haushaltſeife von C. H. Oehmig-Weidlich „ Beih 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807). 
Giebt der Wäsche 
einen angenehmen 

aromatischen Geruch. > ] a 

Man mache mit dieser Seile einen Versuch - man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 

nehmen, 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstücken, 
In Stettim bei: 
Erich Richter, Breitestr. 
©. E. Riebe, (iesebrechtstr. 
Carl Sandman, Louisenstr. 
M. E. Sauerbier, Falkenwalderstr. 
Paul Schild, Bergstr. 
Friedr. Wilh. 
Alb. Schmidt, Falkenwalderstr. 
Paul . 
hütz . d 
re DammastNachf.,Reifschlägerstr, 


Louis Sternberg, Rossmarkt. 
Franz Wartenberg, Bismar:kplatz, 
Aug. Werth, gr. Lastadie, 

Otto 


Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 
Gust. p 
Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 
(Inh. Brookmann. 
Hermann Dieck, 


Verireier: Walter Hoffmann, Stein. 


Lemeke, Stettin 


if’schen Brust- 


werden. 
A. Brunn, Leh 


cke, Mönchenſtr. 25., Th. Zimmerman 


"Seife. 


Grösste Exrsparniss 
an Zeit, Geld und 
Arbeit. 


Schmidt, Moltkestr. 


(Erich Falk.) 


Winkel, Breitestr. 
ermann, Philippstr. 


Köcigssirame 1, 


Hassel 


9 
ee. 
* 
1 
＋ 
8 
3 
. 


A 


1 l * err r 


ann 


f 
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ä nd 


Wegen der vielen Fälschungen 
und Nachahmungen achte man 
heim Einkauf ganz genau aufobige 
Schutzmarken und weise Alles, 
was nieht den richtigen Stempel 
trägt, zuriek. Nur der richtige 
Stempel ist die Garantie, dass das 


von Wagner « Söhne in Naun- 
hof in S. herrührt oder dass die 
Waaren wirklich aus dem echten 
Wagner'sehen Garn hergestellt 
sind, 


Geburten: Eine Tochter: Herrn H. Sölvande 
[Cröslin]. 

Geſtorben Frau Franziska Hoffmann [Anclam!]. 
Herr Fried. Brodt [Wolgaſtl. Herr J Alwert, 
Wieck a. Rügen]. Herr Franz Gehm [Swinemünde]. 
Willy Köpke [Greifswaldl. Frau Henriette Henke geb. 
Schulz [Hütten]. 


Vorbereitungsanſtalt 


für die 


Poſtgehülfen⸗Prüfung 


Kiel, Ningſtr. 55. 

Sicherſte und gründlichſte Ausbildung. delt 
das Ziel nicht erreicht, zahle ich das Hen ons⸗ 
und Unterrichtsgeld zurück. Bisher beſtanden 1000 
meiner Schüler die Prüfung. Eintritt am 15. 
Februar für ältere und am 20. April. Das genaue 
Alter iſt anzugeben. 

Näheres durch 


IH. F. Tiedemann. 
Wehers Postschule, Stettin. 


Juſtitut erſten Ranges; größte Poſtfachſchule 
Nor doſt⸗Deutſchlands. Oſteranmeldungen bald erb. 
lei. Director Weber, Poſtſecr a. D., Deutſcheſtr. 12 


Fin Mühlengrundſtück, 


Gallerieholländer, maſſiv, faſt neu, dicht an Stadt 
und Bahn in Pomm. mit Jalouſie und Windroſe, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, ſoll mit ſchöner Land⸗ 
wirthſchaft, auch getheilt, zu mäßigen Preiſen verkauft 
werden. Adreſſen unter F. O. an die Exped. d. Bl., 
Kirchplatz 3. 


eg ˙ A STETTEN DOT ee 
Mühlen verkauf. 
Eine in beſter Geſchäftsgegend geiegene Windmühle, 
mit maſſiven Gebänden, ift veränderungshalber preis⸗ 


werth zu verkaufen. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


MBLTENTE 


Berlin W. Friedrichstr. 78. 


Barn wirklich aus der Spinnerei 


in friſcher, froher Gemüthsſtimmung und mit weſentlich verbeſſerten Körperverhältuiſſen. Rheumatismus, ver⸗ 


ſchiedene Nervenleiden, Verdauungsſtörungen, Blutarmuth und allgemeine Schwäche wurden auch im verfloſſenen 
Jahre vorzugsweiſe wieder 


und gründlich der Behandlung. Im hieſigen Curhauſe ſind alle Einrichtungen nach Möglichkeit dahin getroffen, 
den Kurgäſten auch in der rauheren h b an fie 
gäſte. — Nächſte Bahnſtation Ga 13 


— _________6. Bardey, Dirigent der hieſigen Waflerhetlanftalt, 
No. 4711 Eau de Cologne, ½ 3. 1,50 Ni, Y Fl. 75 Pf. 
bei Theodor Pee, Breiteſtraße 60 u. Grabow, Langeſtraße 1; 


besorgen Zar a BE FRE 
J. Brandt & b. M. v. Nawrockh Wo. 4211 Eau de 


Die echten Deutschen Vigogne-Strickgarne 


von der Firma Wagner & Söhne in Naunhof in 8. 
sind die besten und billigsten Strickgarne, die es giebt, " 


und die 


Excelsior-Unterkleidung 


aus dem echten Merino-Kammgarn derselben Firma ist die beste und billigste Unterkleidung, die es 

giebt, aus folgenden Gründen: 

1. Weil sämmtliche Gespinnste von Wagner & Söhne aus den besten Rohstoffeu gesponnen sind, so 
haben die daraus hergestellten Waaren eine ausserordentliche Haltbarkeit, die sie zum 
Billigsten macht, was es giebt. 

2. Weil sie in Folge ihrer innigen Mischung aus feinster Wolle und bester Baumwolle in der Wäsche 
nicht eingehen oder filzen oder hart, sondern im Gegentheil immer schöner, weicher und ge- 
schmeidiger werden, so sind sie Besser äls reine Wolle und besser als reine Baumwolle, 

3. Weil sie in Folge ihrer Weichheit und Geschmeidigkeit die Haut nicht zu übermässiger Wärme- 
entwickelung reizen und dadurch beim Tragen niemals lästig werden können, dabei aber in 
Folge ihres Gehalts an bester Wolle den Schweiss schnell aufsaugen, ohne zu kälten, so können 
sie im Sommer und Winter mit gleichem Vortheil getragen werden, im Sommer 
in einer leichteren und im Winter in einer schwereren Waare. 

4. Weil Jeder, der sie nur einmal getragen hat, nicht wieder davon abgeht, was auch das Beispiel 
einer grossen Zahl von Aerzten, darunter auch Militärärzte, beweist, die sie selbst tragen und 
ihren Patienten empfehlen, so sind die Wagner'schen echten deutschen Vigogne-Strickgarne 
und Excelsiorunterkleider das Beste, was es giebt. 


Zu haben in allen besseren Garn- und Wirkwaarenhandlungen, 


diesen 


Schlussstreifen. 


Bad Stuer i. Meckl., den 15. Januar. 


Im verfloſſenen Jahre wurde Stuer von 440 Kurgäſten beſucht. Die meiſten verließen Stuer 


mit gutem Erfolge behandelt. Die Folgen von Influenza wichen in der Regel bald 
Jahreszeit gute Erfolge und Behaglichkeit zu ſichern. Augenblicklich 10 Kur⸗ 
lin, 5 Kilom., auf Wunſch Fuhrwerk dorthin. Proſpekte gratis. 

&. Bardey, Dirigent der hieſigen Waſſerheilanſtalt. 


desangbücher 


zu allerbilligſten Fabrikpreiſen 


2,50 . 


in Kiſten mit 6 1/, Fl. 7,50 Mk., in Kiſten mit 3 / Fl. 4 Mk., 


ur 


Bollhagen leder zu Porst in Halbleder zu 2,50 , 


desgl. in Glanzleder zu 3,00 Ab, desgl. in Ganzleder mit Goldpreſſung zu 3 %, 
* — in Goldſchnit zu 3 % desgl. in Goldſchnitt mit reich verziertem Leder⸗ 
ER SM x desgl in Goldſchnitt, Ganzleder mit ver⸗ band zu 3,50 4, 
goldeten Mittelſtücken zu 3,50 %, desgl. eleganteſte zu 4—8 %, 1 
desgl. in reich verziertem Lederbande zu desgl. in Sammet von 5 , bis zu 15 . 
4 % und 4,5046, Militaire 22 
desgl. in Chagrin zu 5 4, 6 Au. 7 Militär gesangbücher 
Al, eleganteſte . in in Calico und Lederbänden 
Saffian u. Kalbleder mit neuen 5 1 we 
Auflagen che 15 Ai 4 in reicher Auswahl 
desgl. in Sammet m. reichen Beſchlägen in Bi ; 
d. neueſten Muſtern bis zu 15 . ibeln in großer Auswahl. 


Geſangbücher mit ciſelirtem Schnitt, hochelegant. 


Sämmtliche Einbanddecken find in meiner eigenen Deckenprägeanſtalt gepreßt und kaun 
daher volle Garantie für tadelloſeſte Lederpreſſungen geben. x f 

Das Einprägen von Namen findet auf Wunſch gratis ſtatt. 

Es find ſtets mindeſtens tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größeſte Auswahl. 

Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. Muſter im Schaufeniter. 


R. Grass mann, 
Kohlmarkt 10. Kirchplatz A. 


Ey w* Anderen Vortheile zu verſchaffen weiß, gabe me 


Bevorzugte Marke des distinguirten Geschmacks. 


Serkan GIS Beste dorch die 
Preisrichter aller beschickten Ausstellungen. 


In allen feineren Parfümerie-Geschäften vorräthig. « R 1 j 
Man achte genau auf die riohtige Nummer. * N 


J. Wegen Aufgabe meines Geſchäfts habe ih zum 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen Erkraukte 
iſt das berühmte Werk 


Dr.Retau sselbsthewahrun 


N 0. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 46 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 
In Stettin vorräthigbei Hans Priehe, 
vorm. Spithen'ſche Bnchhandl., Breite: 
ſtraße Nr. 41. 


Die Selbsthilfe, 


treuer Rathgeber für alte und junge Perſonen, die 
ſich g wäht fühlen. Es leſe es auch Jeder, ber an 
Nervoſität, Berbauungsbeihwerben, Hämorrhoiden 
leidet, ſeine aufrichtige Belehrung hilft jahrlich vielen 
auſenden zur Gefundheit und Kraft. Gegen Ein⸗ 
ſendung von 2 ark in Briefmarken zu beziehen von 
Dr. L. Ernst, Homöopath, Wien, Gieselastrasse 


Wird in Convent verfhteffen verſchickt. 2 
Verkauf 
von alten Dachſteinen, Latten, 


Ofen, Thüren und Fenfter im 
Peterhospital am Kloiterhof. 


Prima Oberſchleſſſche Steinkohlen 


offerirt billig F. Rieek, Frauenſtr 


A. Schwartz, Stettin 
Ir. Domstrasse 23. 
Sau- und Kunstsohlos sere 


Geldschränke 
ue und gebrauchte 
J gute Fabrikate. 


Cassetten 
Copirpressen, 


Pferdedecken von 3 M. an, 


Deckenſtoffe, Deckengurte, 5 off. bill. 
Fr. Marquardt, Send f. 


Louiſenſtr. 22. 


Wilh.Steinberg's Schleſ. Schulfeder 
Nr. 611, Gr. 1,00. 
Unſtreitig die beſte Schulfeder. 
Vorräthig i. jed. beſſeren Papierhandlung, ſonſt direkt d 
Wilh. Steinberg, Breslau. 


— Uhrntacher, 
Falkenwalderſtraße 16, 
empfiehlt godene, ſilberne und Nickelslhren jeder Art, 
ſowie Negulateure, Wanduhren und We ker zu reellen 
Preiſen und unter mehrjähriger Garantie. 
Meparaturen werden anfs ſorgfältigſte und zu ſehr 
üßigen Preiſen gemacht. 


* 


geſucht. Offerten unter C. W. 726 Exped. d. Zeitung, Kirchplatz 3. { 


Ehaijen- und Livree⸗Tuchen ꝛc. 2c. und liefere nach ganz Nord⸗ und Süddeutſchlaud Alles frank 


— 


aller Art, hochfeine Specialitäten. Preisliſten gratis 
und franko. 


nützt ſich ſelber. 1. März cr. eine Laden⸗Einrichtung für Material- 
Nager 8 5 7 2 100 pCt und er 1 ng für Schankgeſchäft billig 
CCC . zu verkaufen. 2 

ze + 2 R ſpart Mac b u Ge Be von nach⸗ ee e erg; 

1) Fl. 150 Mk. 1 l. 75 Pf. ſtehender billigen Offerte Gebrauch macht. ettin, Breiteſtraße 18. 
3 oe Cologne, / 1 J. 2 . 2 8 Pf. Java Braſi i 100 St. M. 2,50 1 15. Hl. Singer⸗Nähm iſt umſth. 3. v. Hf. Ritterſtr. 1,6. II. 
in Kiſien mit 6 ½¼ Fl. 7,50 Mk, in Kisten mit 3 / Fl. 4 Mt⸗ Germain m GENE = g. 350 2 Steer. ind 1 Mebhmmmal, Ind Fuß wide 
bei Theodor P ee, Breiteſtraße 60 u. Grabow, Langeſtraße 1. Follahder Orga Paci ent" 350 Garantie zu verkaufen. G. Borek, Mönchenbrückſtt 9. 
5 A nikoti 3 7 5 48 e und Deſtillations⸗ Ge 
N „ 50 äft ſuche per ofort oder ſpäter 5 a 

Von einer gut eingeführten Gas- und Petroleum⸗Motorenfabrik wird ein Sumatra m. Havann . „ 5,— 2 

f Vertreter Bein 9ger Habana een Boy, Fa ar 2 1 dein. ‚abe 15 
Echte Bojama Eee „ 750 ET ER „Grabow a. O. Langeſtraße 15. 


Jeder findet ſofort Stellung. Fordere Stellen⸗ 
Courier, Berlin⸗Weſtend. 


In meiner Schriftgiefierei iſt eine 
Stelle für 


einen Lehrling 


R. Grassmann. 


offen. 
findet Jedermann z. Hypothek u. ſed. 
G E I d Zweck billig. Fordere Statuten um⸗ 


ſonſt. Adreſſe N. ©. Berlin⸗Weſtend, . 


Keltiner Stadttheater, 


Donnerſtag, den 21. Januar. 
Novität, zum 1. Male: 5 


Im Sonnenſchein. 


von 20 M an franfo gegen Nachnahme. 
Verſandtgeſchäft II. Zimmer, 
Fürſtenwalde bei Berlin. 
Amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln 
von 10 Pfd. 4 Mark. E 


Neueste Tuchmuster 


franko an Jedermann. 


Ich verfende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für Herren⸗Anzüge, Ueberzieher, Joppen u. Regen⸗ 
mäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgranen Tuchen, Fenerwehrtuchen, Billard⸗ 


Preisermässigung 


sämmtlicher Leinen und Baumwollwnaren. 


Hannöv. Hausmacherleinen: 


’ 7: B 1. Sumatra, nikotinfti . . . 
Gas- und Petroleum- Motor. Manillas neueſter Jahrg. 
|WStarkfüdig, eigengewebt ½ Stück 7,50 Mk, 
!MFeinfädig, Creas ½ Stück 10,09 Mk. 
Hemdentuche: 
33 etm. breit, kräftige Qualität d. St, 5,00 Mk. 
„ stark u, feinfäd,d.St,6 u. 7,50 M. 


— jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 


Zu 2 Mark 50 Pfg. 


wirnbuxkin — zu einer dauerhaften Hoſe, 
lein karriert, glatt und geſtreift. 


” * * 
Betttuche für Bezüge: 
2 Elle breit feinfädig Elle 50 Pf. 


Stoffe 


2½ Elle br. extra stark f. Laken Elle 60 PR Hierau = 
Wnrehechte Bezügenzeußge: „ . 4 
Zu A Mark 50 Pfg. in neusten Must, beste Qualitäten 25 u. 30 Pf. | Schulreiterin. 


Federdiehte Inletis: 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem ſchweren, guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


Zu 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Prefident — zu einem modernen, guten 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Zu 7 Mark 30 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 
Anzug, modern karriert, glatt und geſtreift. 


W. L. Gutman 
Zu 3 Mark 30 Pfg. 
Stoffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften u der 22 Jonuar 1998 


am Heumarkt. 
1 
guten Joppe in grau, braun, froſchgrün 20 2c- Volksthümliche Vorſtellung bei kleinen Preiſen. 


Ra 
ö 
| 
| 
Grau roth 25, 30 u. 40 Pf. Rosa roth gestr. 45 Pf. 
| 
| Ein eiferner Olen ift d 1 8.8 (Parquet 50 Pf.) 
Zu 5 Mark 50 Pfg. Mabrinftr. 18, B. 2 4. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem modernen, guten | Hustenfeind. 1 a 
Anzug in helleu u. dunkeln Farben, karriert, glatt u. geſtreift. |Bonben. Bei a. Hals., Bruſt⸗ u. Be Ein ihre 
übertroff. Genußmittel, d. Viele eins. 4. 30 u. 50 
Geſundh. verdanken. Nur ücht in Pack. 50 


Fertige Laken ohne Nath Stück 1,50. 


Bellevue-Theater. 


Direktion: Emil Schirmer 
a Donnerſtag, 21. Januar 1892: 
Gedächtuißfeier am Tage der achtzigſten Wieder⸗ 
kehr des Geburtstages von Roderich Benedirx. 
gr Benefiz Willy Martini. a 


Die relegirten Studenten. 
Luſtſpiel in + Akten von R. Benedir. 

1 „Willy Martin!. 

Concert im Saal. 


Damenhemden: 
aus vorzügliebem Hemdentnch Stück 1,00, 
mit Besatz, aus bestem Hemdentuch 1,25, 1,50. 
Herren-Naeht u. Oberhemden. 
Gerstenkorn handtücher ½ Dtz, 1,50 
Stubenbandtücher, Drell- Gewebe „ „ẽ 2700 
Damasthandtürher / Elle br. 2 Elle 
lang ½ Dtz. 3,00 Mk. 


Reinhold 
0 75 Uhr: 


— — — — 


Nur noch kurze Zeit geöffnet! 


0 9 A 3 
Eppmann's Panopticum, 
Roßmarktſtr. 16. 

334 Abtheilungen. 

Eintritt 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Vereinsbillets ſind in allen Geſchäften gratis zu haben. 

Die Unterzeichnete bittet, Anfragen 
wegen zu verkaufender Güter reſp. wegen 
Debot bei: vakanter Stellen gefälligſt mit Brief. 

— — W. Hoffieifter, Drogerie Imaete zur Rückfrankatur ver: 

Gummi- Artikel €. Michter, Grünhofſtraße. ſehen zu wollen, da nur ſolche 
bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik | Eine beifeite geſtellte Neſtaurattons⸗Einrichtung ſſt Briefe beantwortet b werden. 


Leonold Sehüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A ganz oder theilweiſe u verkaufen bei N ‚ > 
enſchler, Gr. Wollweberſtr. 6. Die Expedition. 


Die Puppenfee. 
— ſchwarzes Tuch — zu einem guten ſchwarzen 


Der Königsgardiſt. 
Zu 5 Mark Pf. bei Paul Kräug lich Königsthor 11. 
Stoffe 


Tuch⸗Anzug. 


anolin-Toilette- Gream 


zur Pflege der Haut, beſtes 
Mittel gegen rauhe Haut und 
were een DE 9 5 
2 haltung un edeckung wunder 
2üg- Hautſtellen und Wunden. Zur 
Erhaltung eines ſchönen Teints, 

beſonders bei kleinen Kindern 


lichn 
zur Erhaltung e. gefunden Haut. 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkius, Cheviots und 


Kammgarnſtoffen von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. Vor- 


H. Ammerbacher, Fabrik-Depot 
Augsburg. 1 


Gummi⸗ Artikel 


A. H. Theising in Dresden. Preisliste gratis und franko. 


